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Amtliche Bekanntmachung.
Impfung betreffend .

Impfung der Kinder hiesiger Stadt , sowie der
Rintheim wird vom Samstag , den 21 . Scp -
znm Mittwoch » de« 16 . Oktober d. I . durch

Herrn Medizinalrat vr . Kaiser , vorgenommen ,

Die unentgeltliche
Vororte Beiertheim und
tember d. I . an bis
den Großh . Bezirksarzt I ,
^

iu
°

der Turnhalle deS SchnlhauseS Karl -Wilhelmstratze S

am Samstag , de « 21 . September ISIS , nachm . 3 und Uhr »
für die Oststadt ;

1« der Turnhalle des SchnlhauseS Garteustratze SS
am Mittwoch , den 25 . September ISIS , nachm . 3 und 3 ^2 Uhr ,
am SamStag . den 28 . September IS 12 , nachm . 3 »i» «. 4 « Uhr ,
am Mittwoch , den 2 . Oktober ISIS , nachm . S »/- und 4 Uhr ,
am Samstag , de « 5 . Oktober ISIS , nachm . 3 ^2 « nd 4 Uhr ,
am Mittwoch , den S . Oktober ISIS , nactim. S /̂- nnd 4 Uhr , » nd
am Samstag , den LS . Oktober ISIS und
am Mittwoch , den 16 . Oktober ISIS zur Nachschau und Schluß .

Geimpft muß werden :
1 . jedes Kind vor Ablauf deS auf sem Geburtsjahr folgenden

Kalenderjahres , sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die
natürlichen Blattern überstanden hat ;

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privat¬
schule innerhalb des Jahres , in dem er das zwölfte Lebensjahr
zurückgelegt, sofern er nicht nach ärztlichem Zeugnis in den
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überstanben hat
oder mit Erfolg geimpft worden ist ;

9. ältere , impfpflichttge Kinder und Zöglinge , welche noch nicht oder
schon einmal oder zweimal , jedoch ohne Erfolg geimpft wurden .

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , deren Kinder und Pflegebefohlene
dem Gesetz zuwider der Impfung entzogen bleiben, werden an Geld bis zu
50 Mark oder mit Hast bis zu 3 Tagen besttast . Für Kinder , welche von
der Impfung wegen überstandener Blattern oder früherer Impfung befreit sein
sollen oder zurzeit ohne Gefahr für Leben oder Gesundheit nicht geimpft werden
können , sind die ärztlichen Zeugnisse, letzterenfalls mit genauer Angabe
des Grundes , weshalb und auf wie lange die Impfung unter¬
bleiben darf , dem Jmpfarzt (Großh. Bezirksarzt) vorzulegen. Ferner muß
in den Zeugnissen Vor - und Zunamen und das genaue Geburtsdatum des
Kindes angegeben werden . , . ^ . . . .

Die geimpften Kinder mussm de » Strafvermerden zu der von dem
Jmpfarzte bei der Impfling bestimmten Zeit zur Nachschau gebracht werden .

Aus einem Hause , in welchem ansteckende Krankheiten , wie Scharlach ,
Masern , Diphtherie , Krupp , Keuchhusten, Flecktyphus , rosenartige Entzündungen
oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Impflinge zum allgemeinen
Termine nicht gebracht werden .

Die Kinder müssen zum Impftermine mtt rem gewaschenem
Körper « nd mit reinen Kleidern erscheine « .

Karlsruhe , den 2. September 1912.
Großh . Bezirksamt . — Polizeidirektton .

NiilMslhillkn - Fabrik Karlsruhe
vormals Haid K Neu.

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung unserer Aktionäre
wird Montag , den V . Oktober ISIS , nachmittags 4 Uhr ,
im Verwaltungsgebäude der Gesellschaft, Karlsruhe i . B ., Karl -Wilhelmstr . 44,
stattfindcn .

Tages - Ordnnng :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes und der Bilanz , nebst Gewinn - und

Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1911/12 , sowie Beschluß¬
fassung über tue Verwendung des Reingewinnes .

2 . Erteilung der Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrat .
3. Erhöhung des Grundkapitals um nom . 600000 .— auf 2000000 .—

und entsprechende Abänderung des § 2 der Statuten .
Festsetzung der Modalitäten der Ausgabe .

Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen Aktionäre
berechtigt, deren Aktien spätestens am 1 . Oktober 1912 auf den Namen einge¬
schrieben oder bei der Gesellschaftskasse oder bei dem Bankhause Straus L
Co ., Karlsruhe , oder bei einem Notar (8 19 der Statuten ) hinterlegt sind.

Der Auffichtsrat .
M . A . Straus .

Karlsruhe , dm 6. September 1912.

Gttßh . Knsemtikim fiir Mußt AMiihe ,

Wleich Sheatnschule sSperu- md SchmMchile).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogia Luise von Baden.

Beginn des neuen Schulinhees nm 16. September 1912.
Der Unterricht erstreckt sich über Me Zweige der Musik « nd der Schauspielkunst und wird in deutscher , englischer, französischer und

italienischer
Mitte Oktober bis Ostern Vorträge über Musik - , Literatur - und Kunstgeschichte , Philosophie und Kurse für rhythmische

Gymnastik , Methode E - Jaques -Dalcroze .
Zur Aufnahme in die Vorbereitungsklassen sind musikalische Vorkmntnisse nicht erforderlich .
Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeiaen. . ^ ^Die Satzungen des Großh . Konservatoriums , die den Unterrrchtsplan und alle Angaben über die Aumabmebedmgungen und da ? Schulgeld

enthalten , sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion , durch die Hofmusikalicnhandlungen von Friedrich Doert und Hugo Kuntz . die
Musikalienhandlungen von Fritz Müller und Franz Tafel , durch die Herren Hofpianofoitesabrikanten Ludwig Schweisgut und Heinrich
Manrer , die Pianofortehandlung von Jakob Kunz und durch Herrn HofinstrumentenmacherJohann Padewet in Karlsruhe.

Anmeldungen find schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor

Hosrat Professor Sofienstraße 35.
Sprechstunde « in der Zeit vom S . bis 15 . September tügttch — außer Sonntags — von 10 bis IS « nd 3 bis 5 Uhr .

Bekanntmachung.
Vom Montag , den S . September bis mit Samstag , den

14 . September ISIS wird in nächste , enden Straßen die mechanische
Reinigung des Wasserrohrnetzes sowohl tagsüber , wie auch nachts oorgenommen :

Rüppurrerstraste ,
Luisenstraste ,
Werderstraße ,
Schützeustratze .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen des Wassers
auch in entfernteren Rohrleitungen nicht ganz vermeiden ; außerdem ist das
Ausbleiben des Wassers während dieser Zeit , namentlich in den höher gele¬
genen Stockwerken , im ganzen Stadtgebiet , nicht ganz ausgeschlossen.

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei Be¬
satzung von Badeöfen entsprechende Borficht angeweudet werden
mutz. Es empfiehlt sich dringend , darauf zu achten , ob dem in
Benutzung genommene « ( brennenden ) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt , beim Aufhöre « des Ausfließens des Wassers
ist sofort die Heizung abzustelle » , bezw . der Gashahneu z« schließen .

Von dem der dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen Abstellen
der Wasserleitung in den einzelnen Straßen werden wir den betreffenden
Wasserabnehmern vorher besonders Kenntnis geben.

Stadt . Gas -, Wasser - «nd Elektrizitätswerke .

Zahlungs -Aufforderung .
Die evang . Kirchensteuer betreffend .

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit ihren Zahlungen
an allgemeiner und örtlicher Kirchensteuer für 1912 noch im Rück¬
stand sind, werden ersucht, ihre Schuldigkeiten innerhalb acht
Tagen zu entrichten , da sonst gegen die Säumigen das vorschrifts¬
mäßige Betrcibungsverfahren eingeleitct werden müßte.

Kirchensteuerpflichtige, welche ein Forderungszettel für 1912
etwa noch nicht zugekommen sein sollte, sind gebeten, dies der Unter¬
zeichneten Verrechnung anzuzeigen.

Karlsruhe , den 5. September 1912.
Evang . Kirchensteuerverrechnnng.

(Friedrichsplatz 15.)

Familien -Kindergarten
Mathystrafte 4 , parterre.

Großh . Gymnasium .
Die Anmeldungen neueintretenber Schüler werden am Donnerstag ,

de « IS . September » vormittags von 8 bis 12 Uhr , im Direktionszimmer
der Anstalt entgegengenommen , dabei ist Geburts - und Impfschein , ferner das
letzte Schulzeugnis oorzulegen . Die Aufnahmsprüfungen finden am 13. Sep¬
tember statt , der regelmäßige Unterricht am 14. September , vormittags 10 Uhr.

Großh . Gymnasinmsdirektion .

Privatvorschule
für

Knaben und Mädchen
von Fräulein Lydia Bender , Leopoldstraße 36.

- An einem Anfängerkurs , der Mitte September beginnt , können noch
einige Kinder teilnehmen .

Anfragen sind zu richten an :

Fräulein Lydia Bender ,
Leopoldstratze 86 .

Aufnahme finden jederzeit Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren . Auf¬
enthalt im Freien. Hilda Freytag .
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Oie Amwoläslists von kon-
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1 Wr. wieder LbruAsben . klar
rechtzeitig « ürkilllung äissvr Bs-
äinguvgsu ermöglicht Berücksich¬
tigung.

vor VornlaoL .

procdaska . cler keilkneckt .
Roman von Osslp Schubin.

(Iß ) - (Nachdruck verboten.)
Der Gras schwieg . Es lieh sich nicht leugnen , daß der

Prochaska keineswegs einen nüchternen Eindruck machte und daß
er nach Branntwein roch . Die Gräfin deutete nach der Tür :
„Hinaus ! " herrschte sie ihn an.

Der Prochaska zitterte am ganzen Leibe , seine Augen wurden
wässerig. „Herr Gras," stöhnte er „gräfliche Gnaden . . .

"
„Was will er eigentlich ? " fragte die Gräfin jetzt deutsch ihren

Gatten .
„Er hat Schulden ! Armer Teufel! Er hat mich um eine

Unterstützung gebeten," murmelte der Graf .
„So ! Meiner Ansicht nach ist es unmoralisch, Taugenichtse

zu unterstützen," erklärte die Gräfin ihrem Gatten ; dann sich an
dessen ehemaligen Günstling wendend, fuhr sie fort : „Hier werden
nur Menschen unterstützt, die's verdienen !" und mit schneidendem
Hohne setzte sie hinzu : „Man wird sich nach Ihren Verdiensten
erkundigen. Und jetzt gehen Sie , marsch !"

Er rührte sich nicht, sondern stand wie angewurzelt. Seine
Haltung war jämmerlich, sein Blick starr , sein Gesicht von Brannt¬
wein und mühsam verhaltener Verzweiflung gerötet und gedunsen.

Er bot einen kläglichen Anblick, aber er war doch noch immer
der Georg Prochaska , der brauchbare, anhängliche und einst so
schneidige Knappe , mit dem des Grafen Erinnerung an seine
schöne, glänzende, wilde Jugend eng verbunden war . Er hatte
ihn gern gehabt ; und jetzt tat er ihm leid ; er konnte sich nochimmer nicht entschließen , ihn hart anzulassen, ihm weh zu tun .Aber der Wille seiner Frau war stark und der seine schwach,und als ihm die Gräfin jetzt mit ihrer hohen, eiskalten Stimme
gebot: „Lletler 1s L 1a xorts eet imoertlnsnt, " da sagte er:
„Gehl"

Der Prochaska schluchzte einmal auf, dann ging er.
Taumelnd ging er die Treppe hinab.
Es war aus .
Jetzt hatte er nur noch die Wahl zwischen zwei Dingen :

weiter zu stehlen und den Wucherer beschwichtigen oder sich an¬
geben zu lassen und hinausgeworfen werden.

Hinausgeworfen werden — er, der Georg Prochaska, der
immer von so hoch herab auf alle anderen geschaut hatte.

Und an was hatte es gehangen? An einem Haar ? Der
Graf war ein guter Herr , ein sehr guter Herr , der hätte ihn
gehört : er hatte schon das Geld in der Hand gehabt, um es dem
Prochaska zu geben; und verziehen hätte er chm auch, alles hätte
sich zum besten wenden können, wenn die Gräfin nicht dazwischen
gekommen wäre . Die hatte sicherlich hinter der Tür gehorcht.
Auf derartiges war er nicht vorbereitet gewesen .

Was nun ? Er hielt noch immer den Hut in der Hand , den
er vergessen hatte aufzusetzen . Eine dumpfe Erinnerung quälte
ihn . Warum hatte er den Wucherer durch seinen Hochmut ge¬
reizt?

Zu Hause harrte Bjetuschka in Angst und Bangen . Was
würde er ihr sagen können?

Es war ein schöner Septembertag , die Lust war goldig vonden schräg einfallenden Strahlen der Herbstsonne . Die Rosen vordem Schloß blühten , und weiße Spinnweben flatterten von Zweig
zu Zweig . In der Ferne hörte man das eintönige Stöhnen der
Dampfdreschmaschineund das Knallen von Schüssen .

Der Prochaska ging mit gesenktem Kopf an dem Flügel des
Schlaffes vorbei , in dem sich das Audienzzimmer befand. Da !
Was war das ? Bor seinen Füßen flatterte etwas Grünlich-
weißes^ Anfangs glaubte er, es sei ein Schmetterling oder ein
blaßgrünes Blatt . Er sah näher hin ; es war eine Hundertgulden -
Banknote .

»

Als Prochaska das Audienzzimmer verlassen hatte , trat die
Gräfin an den Schreibtisch ihres Gatten und betrachtete die Bank¬
noten , welche unter dem eisernen Windhund lagen .

„ Woher kommst du zu dem Geld ?"
Er ging indessen verdrießlich aus und ab, unzufrieden mit

Gott und der Welt, unzufrieden mit seiner Gemahlin und noch
viel unzufriedener mtt sich.

„Ja , woher komm ich noch zu irgend etwas ! " brauste er aus-
„Jch fragte nur .

"
„Ich habe ein Pferd verkauft, die Aurora ."
„So . Um welchen Preis ?"
„Fünfzehnhundert Gulden."
Die Gräfin zählte die Banknoten. „Hier liegen nur drei¬

zehn, den vierzehnten Hunderter hältst du in der Hand ; wo ist der
fünfzehnte ? Den wirst du wahrscheinlich deinem sauberen Schütz¬
ling Prochaska geschenkt haben!"

„Nichts Hab ich ihm geschenkt . Da ist die Banknote , die ich
ihm hatte schenken wollen, als du eintratest" — er warf den zu¬
sammengeknitterten Hunderter auf seinen Schreibtisch — „und ich
wagte es nicht — wagte es nicht, einem Menschen , der mir über
zwanzig Jahre lang treu und ehrlich gedient hat und dem es jetzt
schlecht geht, lumpige hundert Gulden zu schenken, weil ich michvor dir genierte ! Kein Wunder, daß du keinen Respekt vor mir
hast , ich habe längst keinen mehr vor mir selbst."

Die Gräfin achtete nicht auf diesen Ausbruch von Heftigkett,die Worte glitten an ihr ab wie der Schaum einer sich aufbäu¬menden Welle an dem Felsen, gegen den sie zerschellt . „Wenn
du Prochaska nichts geschenkt , auch anderweitig nichts von den
fünfzehnhundert Gulden ausgegeben hast, so fehlt eine Danknote, "
erklärte sie mit Bestimmtheit.

„Wie sollte sie fehlen !" rief der Graf ärgerlich. „Entweder
hast du dich verzählt, oder sie ist zwischen die Papiere auf dem
Schreibtisch hineingeraten .

"
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Die Gräfin kehrte kaltblütig alle Papiere auf dem Schreibtisch
um, der Hunderter fand sich nicht.

„Er muß sich finden," erklärte der Graf . „Wer sollte ihn ge¬
nommen haben? Es war niemand hier als mein Jäger . Wirst
du vielleicht den des Diebstahls verdächtigen?"

„Dein Jäger und" — die Gräfin machte eine Kunstpause —

„der Prochaska !" erklärte sie .
„Prochaska !" schrie der Graf fast . „Dem trau ich wie mir

selber ! Er war ein schrecklicher Lump , er hat meine Briefe ge¬
lesen und meine Kleider getragen , aber einen Kreuzer Geldes
hätte er mir nie genommen. Und es lag doch immer alles herum .

"

Indem erschien der Jäger und meldete, daß der Jagdwagen
vorgefahren sei.

„Grübler, " begann die Gräfin , „hat sich Prochaska eine Zeit
lang allein in diesem Zimmer aufgehalten ?"

„Ja . gräfliche Gnaden . Als ich hereinkam, fand ich ihn allein.
"

„Was tat er, als sie eintraten ?"
Er ordnete die Danknoten unter dem Briefbeschwerer. Er

behauptete, der Wind habe dieselben auf die Dielen herunter¬
gefegt." Dann mit der respektwidrigen Familiarität , welcher sich
die Gräfin durch ihr das Dienstpersonal beständig zu vertrau¬
lichen Mitteilungen aufopferndes Spioniersystem aussetzte , fügte
der Jäger hinzu : „Warum fragen gräfliche Gnaden ?"

„Weil dem Herrn Grafen ein Hunderter fehlt."

„Aber ich sage dir , er fehlt nicht, er wird sich finden."

„Wir wollen abwarten, " entschied die Gräfin . „ Indessen
wünsche ich dir Waidmannsheil ! "

„Ich habe keine Lust mehr, zu jagen," erklärte der Graf
verdrießlich . „Du kannst den Wagen abbestellen, Grübler ." Da¬
mit verließ er schweren , ärgerlichen Trittes das Gemach.

„Mir ist die Sache nicht geheuer, Grübler, " erklärte, nachdem
sich ihr Gatte zurückgezogen hatte , die Gräfin dem Jäger . „Be¬
obachten Sie den Prochaska ein wenig . Es dürfte doch zu er¬

mitteln sein , ob er im Laufe des heutigen oder des morgigen
Tages irgendwo eine Hundertgulden -Danknote wechselt."

„Zu Befehl, gräfliche Gnaden ! "
» O

Die Djetuschka wartete und wartete , wie Menschen warten
auf Nachricht von dem Gelingen einer Operation , wo es gilt auf
Leben und Tod.

Der Herr Graf muß ihm vergeben, wie ich ihm vergeben habe,
sagte sie sich immer wieder , um sich Mut zu machen ! er muß ihm
vergeben, wie ich ihm vergeben habe.

Zugleich wußte sie, daß ihm auf der weiten Well niemand
vergeben würde als sein Weib und sein Herr , die einzigen zwei
Menschen , denen gegenüber die wirklich guten und seltenen Seiten
seiner Natur zur Geltung gekommen waren .

Wenn er während der Audienz durch irgend eine Störung
oder durch seine eigene Schwäche verhindert wurde , dem Grafen
seine Schuld zu bekennen, war er verloren . Aber der Herr Graf
war ein guter Herr , der würde ihm Mut machen, offen zu beichten ,
und ihm Absolution erteilen.

Die Zeit verstrich . Sie hatte keine Ruhe bei der Arbeit , be¬
ständig lief sie in ihr kleines Gärtchen hinaus und blickte über den
Zaun ; zwischen den hohen, goldgelben Sonnenblumen und roten
Georginen blickte sie nach der Richtung, wo sie ihn aus dem
Schloß kommen sehen mußte.

Er kam nicht . Ein anderer vom Stallpersonal kam vorbei.
Sie rief ihm zu : „Habt Ihr meinen Tunichtgut nicht gesehen ?"

„Ja . soeben bin ich ihm begegnet," erwiderte der Reitknecht ,
„er hielt sich, denk ich, beim Beckstein auf .

"

(Fortsetzung folgt.)
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Weflendhalle Mühlburg.
Haltestelle der Straßenbahn .

Ueber die Kirchweihe

Tanzvergnügen.
( Dragoner -Must k) .

Bekannt gute Küche , hausgemachte
Wnrstwareu , vaueruschwarzbrot . — I » Sinner -Bier , hell und
dunkel . — Gut gepflegte Weiue von ^ 1.— per Liter an au- der Kellerei
des Bad . Gastwrrteverbandes.

Um geneigtes Wohlwollen Littet
Raver Marzluff.

Tagesanzeiger.
(Näheres « olle man «ms dm betr. Inseraten ersehen.)

Sonntag , de« 8 . September .
Kolossen« . 4 und 8 Uhr Vorstellung.
Stefidenzthcater. Vorstellung.
Welt -Kiucmatograph . Vontellung .
Kaiser-Kinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Aeutral -Kino . Vorstellung.
Luxenui. Vorstellung.
Eldorado -Kino . Vorstellung.
Lichtspiele. Borstellimg. . . ^ ^
Stadtgarte ». ' -12 Uhr Frei-Komert der Fmerwehrkapelle. „ -
Gtadtgarte » brnv. Kesthalle. 4 Uhr Konzert der Lelb-Kren.-Aavrlle R^ lOn.
Fußballklub Phönix — Alemannia . ' -4 Uhr Wettspiel gegen Kicker- ,

Stuttgart.
Eireu » Schumann . 4 und 8'st Uhr Vorstellung.
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Sie Spinnstube. «
Ae verschmShke Hochzellskiste.

Z«m Beste« dev Krüppekfürsorge
Montag , dev 9 ., Dienstag , den 10. Septbr .

im Saalbau Ziegler , Dahnhofstraße 18 , abends '/iS Uhr.
Hervorragende Kräfte.

Billige Preise : » Mk., «0 ««d L« Pfg .
Vorverkauf bei Geschwister MooS , Kaiserstraße 96 , I . F . Eißele »

Werberstraße 41, Hermau « Rtukler , Dchützmstraße SS», und Fritz Reis ,
Luisenstraße 68.
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tierbst - Nölltisitön 1912
Wir lükren io unseren susxeseknten NLninen susscblieLIieb Stoffe uns ksbea äurcd iauNäkrixe
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ZLInÄerbettei ,
8.50,12.- dis 36.-

Uolrbetten
> 15.59 di» 58.-
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Erstklassiger Damenschneider
empfichlt sich im Anfertigen von nur ganz feinen Schneiderkleide

Jackenkleid, Fasson . 40
Jackett einzeln . 30
Mantel . 28

Jos . Mühlberger ,
Damenschneider-Geschäft erste» Ranges . — Belfortstr . I V IN I

k . llewel'lll , kalserflratze Stj
Großes Möbellager ««d Spezialgeschäft für
bessere bürgerliche Wohnungs - Einrichtungen

empfiehlt

M Melken -er
MMMe

in Schlafz.» Speisez.» Herren»
Wohn », und SalonS

in v o l l e n d e t st e r Verarbeitung
zu besonders billigen Preisen und
S Prozent Rabatt bei Barzahlung«

Ich bitte um Besichtigung meiner!
reichausgestatteten Magazine u. Lage '
räume.

5—10 Prozent Rabatt
auf hübsche Buffet», Kredenze»,?
zwei- «.dreitürige Bücherschränke, ?
Schreibttsche aller Art, Schreib- !
stähle, Klnbfantenils , LedersofaS
seine Salon - und SilberschränkeNoten- n. Bücherschränke, bessere !
Ranch-,Tee -, Servier -, Näh -, Aus-
zng - u. Salontische» viele sehr billigesLeder- u. Rohrstühle, Sofanmban-
ten, Trnmeaux , Spiegelschränke,
Waschkommode , Bettstellen» Bet- 1
ten u. Polstermöbel, Flurgarde - jroben usw.

Bei Aussteuer » größte» Entgegenkommen.
Anerkannt reellste Bedienung .

Eigene Schreiner - und Tapezierwerkstätten . -----

krisi ! rie !i 8 bsl >.
wirs strenx nsck Vorschrift erteilt uns
bitten vir um brssixe ^ nmelsunxen im
Litern , clenen sie Oesunskeit ikrer Xinser am bierxen liext, versen auk
sie r^ elmLkixe Lenütxunx ser Sckvimmdäser §snx besonsers aukmericsLM
xemaciit. Dar laste 6»s stäkst sie Oesunssteit uns ist seskalb sas beste

— VorbeuxunZsmittel L^ en alle Xumickeitea. -
?ä»n besckte so » kristslikelle , klare Wasser im Lelivimmbsssin .

Für die Reise empfiehlt

Bersmiii -AliUtl»
in verfch . Größen »um Vcr- i
packen von Dammklcioem rc.
Enge« Langer ,

Papierhandlung ,
am Kmserplatz.
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Gerichkssaal.
Sitzung der Ferienstrafkammer 2. Dienstag

den 10. September 1912, vormittags 9 Uhr
1 . Hennefarth , Johann Georg , aus Alten
steigdorf, wegen schweren Diebstahls . 2. Spatz
Moritz. Schuhmacher aus Neu -Sandez , wegen Un
terfchlogung. 3. Schwab , Paul Johann , Zimmer
mann aus Berolzheim . wegen Diebstahls l . R
4 . Spieß , Karl , Kaufmann aus Graben , wegen
Körperverletzung . 5. Fix , Karl Theodor , Maurer
lehrling aus Gräfenhausen , Fix , Ernst Wilhelm.
Maurerlehrling aus Gräfenhausen , wegen schweren
Diebstahls . 6 . Herrmann , Josef , Bäcker aus
Seelbach, wegen schwerer Kuppelei . 7. Wacken -
but Georg , Arbeiter aus Herrenberg , wegen
Uebertretung des § 366 Ziffer 10 St .G .B . 8 . So m-

mer , Wilhelm Christian , Fabrikarbeiter aus Leon
berg , wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung

Karlsruhe , 6 . Sept . Sitzung der Ferienstraf¬
kammer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Os er
Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Gerichts-

assefsor Dr . Bührer . .
Vor dem Schöffengericht Durlach hatte sich der in

Wilferdingen wohnhafte Eisengießer Emil Adolf
Schäfer wegen Körperverletzung zu verantworten
Der Angeklagte wurde damals zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Wochen verurteilt . Bei diesem Erkennt¬
nis beruhigte Schäfer sich nicht , sondern legte an die
Strafkammer Berufung ein . Er hatte damit keinen
Erfolg, denn die Entscheidung der Vorinstanz wurde
bestätigt.

Das Schöffengericht sprach wegen Körperverletzung
gegen den Pflästerer Ludwig Nagel aus Eggenstein
eine Geldstrafe von 60 und gegen den Fasel-
Halter Georg Adam Nagel von da eine solche von
10 -k aus . Gegen dieses Urteil legte der von den
Angeklagten verletzte und als Nebenkläger zugelassene
Schlosser Karl Daub aus Eggenstein Berufung ein
die als unbegründet zurückgewiesen wurde.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit kam die An¬
klage gegen den Vorarbeiter Luigi Ambrosia aus
St . Michele , wohnhaft in Bruchsal, wegen Sittlich-
keitsverbrechens zur Verhandlung . Der Angeschuldigte
hatte sich Ende Mai zu Bruchsal im Sinne des 8 176
Ziffer 3 R .St .G .B . verfehlt. Das Urteil lautete auf
6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monats Unter¬
suchungshaft.

Auf die Berufung des Schlossers Anton Diehl
aus Forst , den das Schöffengericht Bruchsal am
30 . Juli wegen Körperverletzung mit 5 Monaten Ge¬
fängnis bestraft hatte, erkannte der Gerichtshof auf
6 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Tage Untersuchungs¬
haft.

Karlsruhe , 7. Sepl. Das Todesurteil
gegen Hilfstrompeter Prüfer vom
badischen Leib - Dragoner - Regi¬
me n t, der am 23. Januar d. Js . das Dien st-
mädchen Margarete Benh in der
Adlerstraße durch 5 Revolverschüsse gelötet hat»
ist vom Revisionsgericht in Berlin wegen
Formfehler aufgehoben worden .

Spott.
Pferderennen.

Gulliver U scheidet aus dem Training aus und
wird im Königlichen Hauptgestüt Graditz als Be¬
schäler aufgestellt werden . Der ausgezeichnete Hengst
erlitt bekanntlich im Juli dieses Jahres einen Nieder¬
bruch . Durch seine hervorragenden Leistungen in
diesem Jahre , er gewann neben verschiedenen kleineren
Konkurrenzen den Großen Preis von Hamburg , den
Großen Hansa- Preis und das Deutsche Derby, beläuft
sich seine Gewinnsumme in dieser Saison auf 239 270
Mark , was für deutsche Verhältnisse einen Rekord
bedeutet.

Einen Aufruf zur Gründung eines Ruder -Vereins.
der sich über ganz Deutschland erstrecken und
die Mittel ausbringen soll, um bei den Olympischen
Regatten kombinierte deutsche Mannschaften den aus¬
ländischen Gegnern gegenüberstellen zu können , wird
im „Wassersport" von einer Anzahl von Sportsmen
erlassen , an deren Spitze die Herren Oskar Ruberti -
Hamburg und Dr . Wolffsohn -Hamburg stehen . Die
Gründung des neuen Vereins soll während des
Deutschen Rudertages in Königsberg i . Pr . erfolgen.

Ser Sport des Sonntags.
Nach Beendigung der großen südwestdeutschen

Kampagne setzt der Rennsport in verstärktem Maße
wieder auf den Bahnen der Reichshauptstadt ein .
In Hoppegarten nimmt das am Donnerstag
begonnene fünf Tage umfassende September -Meeting
seinen Fortgang . Das Programm weist als Haupt¬
nummer das mit 28 000 ausgestattete Omnium
auf, das über die lange Distanz von 3000 Metern
führt und bedeutende Anforderungen an das Steh¬
vermögen der Pferde stellt . Bei dem Riesenfelde
von 17 Bewerbern erscheint die Situation sehr offen .
Sportlich wertvoller ist die Entscheidung des mit
25 000 ausgestatteten Renard -Rennen , in dem
ein Feld von 8 Zweijährigen der besten Klasse am
Ablauf zu erwarten ist . Eine weitere wertvolle
Zweijährigen -Prüfung gelangt in dem Stuten -Bien¬
nal 1912/13 zum Austrag . Das Montags -Programm
enthält das Hertefeld-Rennen im Werte von 25 000
Mark, in dem die dreijährigen Pferde über die
Distanz von 3000 Meter ihre Kräfte erproben. Wei¬
tere Rennen von Bedeutung spielen sich in Hannover
ab, wo das zweitägige, am Dienstag fortgesetzte
Meeting seinen Anfang nimmt . Ein wertvolles
Hindernis -Rennen , das mit 20 000 Mark aus¬
gestattete große Hannoversche Jagd -
Rennen , bildet den Mittelpunkt des Sonn¬
tags -Programms . Die Starterliste weist etwa 20
Steepler der besseren Klasse auf , so daß ein glänzen¬
des Rennen in Aussicht steht . Weitere Rennen finden
in Breslau und Dortmund statt. — Von den Er¬
eignissen des Auslandes ist das Rennen zu Luzern
zu erwähnen , wo das dreitägige Meeting, an dem
die deutschen Pferde bislang ohne großen Erfolg
teilnahmen , sein Ende erreicht . — Auch in Wien
werden deutsche Pferde in der Hauptkonkurrenz, dem
mit 62 000 Kronen ausgestatteten Graf Nikolaus
Esterhazy-Memorial , am Start erscheinen . Das
Königliche Hauptgestüt Graditz hat Laudon, der in
dem berühmten Badener Zukunfts -Rennen die Fran¬
zosen besiegte , vom Oostale nach der Donau weiter¬
gesandt, um den ausgezeichneten Hengst mit der
Elite der Zweijährigen des Nachbarlandes zu messen.

Laudon ist in den letzten Tagen mit so großen Sum¬
men für das über 1200 Meter führende Rennen
gewettet worden, daß er als heißer Favorit an den
Start gehen wird . Falls der Gouvernant -Sohn ge¬
sund am Start erscheint , wird er schwer zu schlagen
sein . Der Radsport bringt auf der Berliner Olym -
piabahn in dem Großen Preis von Deutschland für
Flieger ein Ereignis von hervorragender sportlicher
Bedeutung . Für das hochdotierte Rennen sind die
Meldungen äußerst zahlreich eingelaufen, so daß nicht
weniger als 10 Vorläufe notwendig sind . Unter
den Gemeldeten befinden sich alle Fahrer von Ruf
wie Rütt , Ellegaard , Hourlier , Dupre, Pouchois,
Lorenz, Vedrine, Willi Arend usw . Das Programm
wird ferner durch weitere größere Fliegerrennen , so¬
wie ein Dauerrennen über 100 Kilometer, an wel¬
chem Demke , Miquel , Hall, Goor und Pawke teil¬
nehmen, vervollständigt. Der Große Preis von
Köln über 100 Kilometer vereinigte Guignard ,
Parent , Scheuermann und Walthour am Start . In
Dresden bestreiten Saldow , Schipke und Stellbrink
den Preis der Deutschen über 20 Kilometer, Dar¬
ragon , Leon Didier und Iacquelin den Preis der
Franzosen über 20 Kilometer und alle sechs Fahrer
zusammen den über 1 Stunde führenden Inter¬
nationalen Länder -Wettkampf Deutschland—Frank¬
reich . Die Radrennbahn in Forst i . L . hat Nettel¬
beck, Gnilka, Bäumler , Rosenlöcher , Schulze und
Weiß für die Dauerrennen verpflichtet . In Ant¬
werpen wird der Große Preis über 20 Kilometer
und 1 Stunde mit Huybrechts, Linart und A. Van-
derstuyft entschieden , während der Kleine Preis von
Antwerpen von Luycken , Verhoewen und Ebert be¬
stritten wird . Die Pariser Buffalobahn veranstaltet
ein 100 -Kilometer-Fahren mit Tandemführung , in
dem sich Berthet , Garrigou , der Bold'or-Sieger
Georget und der neue Weltrekordmann Egg begeg¬
nen werden. — Von den Rennen der Landstraße ist
der Große Strahen - Preis von Bochum über 560
Kilometer, der am Sonntag mit der zweiten und
letzten Etappe beendet wird , hervorzuheben. Der
Berliner Fußballsport bringt die Fortsetzung der
Verbandsspiele. Viktoria-Berlin fährt nach Leipzig ,
um sich mit dem dortigen Verein für Bewegungs¬
spiele zu messen . Auf leichtathletischem Gebiete ist
das internationale Meeting , das der Berliner Sport -
Club Coros in Weißensee zum Besten des Säug¬
lingsheims veranstaltet , erwähnenswert . In Paris
gelangt das alljährlich stattfindende Wettlaufen
„Rund um Paris " über 42,5 Kilometer zum Austrag ,
zu dem etwa 150 Berufsläufer gemeldet haben. Auch
im Wassersport spielen sich am Sonntag interessante
Kämpfe ab. Der Berliner Wanderer -Ruder -Verband
veranstaltet ein Stafetten -Rudern in 3 Etappen zwi¬
schen Treptow und Schmöchwitz , in Frankfurt a . M.
gehen die Main -Pokal -Regatten vor sich und die
Berliner Herbst-Segel - Woche wird mit der zweiten
Müggelsee-Regatta fortgesetzt .

Hoppegarten, Sonntag , 8 . September 1912.
1. R. Pelikan—Suitier s . R. Sabienerin—Stall Weinberg.
2, R . Julius Cäsar—Gallier - « . R . Delila—Saint Sabina .
S. R - Venetia—Fabella . 7. R - Venezia—Vilja .
4 . R - Hock—Industrie —Paptzrus .

Hoppegarten, Montag , 9. September 1912.
1. R. Rifs —Fides - 5 . R . Pirol - Otter .
2. R . Puppe—Goldamsel . 6 . R . Hasard—Hubertus.
S. R. Stall Graditz- Pindar. 7 . R- Poltergeist—Mufidora.
4. R . Secret—Fox.

Hannover, Sonntag , 8. September 1912 .
1. R . Saint Rules —Clara . 5» Dralon—Jrany .
3. R . Oceana—Blumensegen. 6 . R . Jodler —Marga .
3. Eccolo —Aoimg —Turk. 7 . R . Heidenktnd —LavenruL .
4. Avignon—Mainau II . .

Luftfahrt.
Frankfurt a. IN-, 7 . Sept . Wegen des andauernd

ungünstigen Wetters ist die Fernfahrt des
Luftschiffes „V i k t o r i a L u i s e" nach Hamburg auf
unbestimmte Zeit verschoben worden.

München. 7. Sept . Der gestern vormittag bei
einem Uebungsflug abgestürzte und schwer¬
verletzte Leutnant Sieger ist gestern seinen
Verletzungen erlegen .

Paüs , 7 . Sept . In Vincennes wurden gestern
Versuche mit einem von Ingenieur Brionne er¬
fundenen nichtexplodierbaren Benzin -
ceservoir gemacht, das für Flugzeu -ge be¬
stimmt ist . Das Reservoir besitzt zwei Metallhüllen,
zwischen denen sich eine starke Schicht entfetteter
Watte befindet. Die Versuche sollen ein überraschen¬
des Ergebnis gehabt haben.

— London, 7 . Sept . Gestern morgen sind in Hit-
chin zwei Offiziere des Royal Flying Corps
während eines Fluges im Sturm tödlich oer -
u n g l ü ck t.

Zaen , 7. Sept . Der Flieger Garros stieg inner¬
halb einer Stunde 4950 Meter hoch und schlug damit
den Höhenrekord . Infolge einer Motorpanne
muhte er im Gleitfluge niedergehen.

Zur Zerstörung der ..Schwaben".
Frankfurt a . M .. 6 . Sept . Die Klage , die die

Deutsche Luftschiffahrts - -Aktienge -
sellschaft in Frankfurt a . M. wegen der am 28.
Juni in Düsseldorf durch Feuer zerstörten
„Schwaben " gegen die englischen Versiche¬
rungsgesellschaften auf Zahlung der Versicherungs¬
summe anstrengt , wird , wie die „Franks . Ztg."
meldet , erst nach dem 1 . Oktober eingereicht wer¬
den. Das zuständige Gericht befindet sich in Lon¬
don. Da gegenwärtig in England noch Gerichts¬
ferien sind , hat die Einreichung der Klage vor dem
1 . Oktober keinen Wert . Es finden in einigen Ta¬
gen zwischen deutschen und englischen Anwälten
Besprechungen statt , doch gilt es als ziemlich sicher,
daß es die englischen Gesellschaften auf einen Pro¬
zeß ankommen lassen. Die Delag wird in der
Klage etwa 370 000 fordern .

Der erste Wasserflugzeug -Wettbewerb .
Heiligendamm . 6. Sept . Der Flugzeug - Wett¬

bewerb ist beendet . Infolge des stürmischen
Wetters wurde von einer Verlängerung Abstand
genommen, weil von der Marineverwaltung erklärt
wurde , die Erfahrungen der Konkurrenz hätten
hinreichend Klärung in der Frage der Wasserflug¬
zeuge gebracht. Man habe sich überzeugt , daß
Doppeldecker konstruiert werden könnten , die so¬
wohl auf dem Lande als auch auf der See brauch¬
bar seien . Es wurden verteilt : 7000 ^ an die
Allgemeine Flugzeuggesellschaft in Berlin (Aviatik -
Doppeldecker von Büchner ) , 6000 an die Alba¬
tros -Werke (Führer Thelen ) , 6000 an den Pilo¬
ten v . Gorrissen (Ago-Doppeldecker ) , 3000 an
die Firma Schröder in Mainz (Gödecke-Eindecker) ,
3000 »k an Dr . Hübner , 3000 an die Alk-Flug¬
zeugwerke . Die Preise des Kaisers , des Großhsr -
zogs von Mecklenburg -Schwerin und des Ministers
der öffentlichen Arbeiten wurden nicht verteilt .
Dagegen erhielt Büchner den Ehrenpreis , der von
einem Heiligendammer Badegast gestiftet worden
war .

Der Kaiser in Konstanz und auf der
Mainau.

Konstanz, 7. Sept . Der Kaiser ist mit Gefolge
Punkt 9 Uhr im Sonderzuge hier eingetroffen . Auf
dem Bahnhofsplatz hatte sich trotz des strömenden
Regens eine vieltausendköpfige Menschenmenge an¬
gesammelt. Die städtischen Vereine , Feuerwehren
und Schulen bildeten auf dem Wege vom Bahn¬
hofe zum Hafen Spalier . Kurz nach '/»9 Uhr waren
Prinz Max von Baden und der Generalad¬
jutant des Grotzherzogs, Generalleutnant Dürr ,
eingetroffen . Der Großherzog ließ durch sei¬
nen Generaladjutanten Mitteilen , daß er wegen
Erkältung das Bett hüten müsse und
daher zu seinem Bedauern verhindert sei , den Kai¬
ser selbst zu empfangen . An seinerstatt waren die
Großherzogin Luise mit ihrem Hofmarschall
Grafen von Andlaw anwesend . Von den hiesigen
Behörden waren nur Landeskommissär Geh . Ober¬
regierungsrot Straub , der Amtsvorstand Geh . Reg.-
Rat Dr . Belzer und Oberbürgermeister Dr . Weber
zum Empfange befohlen, ferner hatten sich der preu¬
ßische Gesandte von Eisendecher und Graf Horn¬
stein-Binningen eingefunden .

Kurz vor 9 Uhr verkündeten Kanonendonner und
das Geläute der Kirchenglocken das Herrannahen
des kaiserlichen Hofzuges , der Punkt 9 Uhr in
den Bahnhof einlief . Der Kaiser , der Generals -
unisorm trug , entstieg dem zweitletzten Wagen
und schüttelte dem P r i nz e n Ma x zur Begrüßung
freundlich die Hände . Dann begrüßte und küßte
der Kaiser herzlich seine Tante , die Grotzher -
zoginLuise . Auf die Frage der Großherzogin ,
wie es ihm in der Schweiz gefallen habe, erwiderte
der Monarch : „Ich war einfach überrascht !
Vorzüglich ! Nach Vorstellung des Gefolges und
der anderen anwesenden Herren bestiegen der Kai¬
ser und die Großherzogin Luise, die er am Arm
führte , die bereitstehenden Wagen , begrüßt von viel¬
tausendstimmigen Hurra - und Hochrufen , die sich
bis zum Kaiserschiff und bis zur Abfahrt nach der
Mainau fortsetzten. Nachdem die Herrschaften den
Dampfer „Kaiser Wilhelm " betreten hatten , wurde
die Kaiser st andarte gehißt . Zwei wettere
Schiffe begleiteten den Dampfer auf der Fahrt nach
der Mainau . Der Kaiser unterhielt sich lange auf
dem Verdeck mit dem Prinzen Max .

Konstanz. 7 . Sept . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser fuhr heute nachmittag 2 .10 Uhr von der Insel
Mainau mit dem Dampfer „Kaiser Wilhelm" nach
Unteruhldingen und begab sich im Automobil
nach Heiligenberg zum Besuch der Fürst¬
lich Fürstenbergischen Familie . Die
Rückkehr wird um 5 .30 Uhr erwartet . Es regnet in
Strömen .

Marokko.
Wieder ein Franzose ermordet .

Paris , 7 . Sept . Wie die „Ag . Haväs " aus C a -
sablanca vom 5. September meldet , ist der Fran¬
zose Piaazelle 6 Kilometer von Mechra-Ben -Abbor
aus unbekannten Gründen ermordet worden .

Zur Lage.
Toulon , 7. Sept . Zwei Torpedobootszerstörer

sind nach Casablanca abgegangen , um die Küste
zur Verhinderung des Waffenschmuggels zu über¬
wachen.

Paris , 7. Sept . Wie vom L September aus
Mogador gemeldet wird , erfolgt - Landung
einer Kompagnie Marinesoldaten ohne A«üschen-
fall . Die augenblickliche Lage ist ruhig . Zwei
Kaids sind nach Marrakesch aüfgebrochen , um sich
mit dem Prätendenten El Hiba zu vereinigen .

Spanien und Frankreich in Marokko.
Paris , 7 . Sept . Dem „Petit Parisien " wird aus

Madrid gemeldet, daß der s p a n i s ch e K o ns u l
in Mogador , Sostoa , nach San Sebastian be¬
rufen worden fei , um über seine Haltung bei dem
letzten spanisch -französischen Zwischenfall Aufklä¬
rung zu geben. Die spanische Regierung werde
Frankreich wahrscheinlich die Genugtuung geben,
daß Sostoa auf seinen Posten nicht mehr zurückkeh¬
ren werde.

Madrid , 7 . Sept . Ministerpräsident Lanalejas
stellt in Abrede, daß sich in den s panif ch - fran -
zösischen Verhandlungen Schwierigkeiten
ergeben hätten . Die Verhandlungen seien in vollem
Gange . Ministerpräsident Lanalejas erklärte dem
portugiesischen Gesandten in einer Unterredung ,
daß alle zwischen beiden Ländern schwebenden Fra¬
gen in befriedigender Weise geregelt würden .

Sie Krise in Oer Mkei.
konstanünopel , 7 . Sept . Die Pforte unternahm

bei der bulgarischen Regierung zwecks der Verhin¬
derung der Bildung von bulgarischen Bande Schritte.

konstomlinopel, 7. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Wie
verlautet, beschloß der politische Ausschuß des jung -
türkischen Kongresses das Kabinett Muchtar
Pascha zu unterstützen. Die Meldung , wonach Hussein
Hilmi die Führerschaft der zu reorganisierenden
Komiteepartei angenommen habe, ist unrichtig.

Konstantinopel , 7 . Sept . (Eig. Drahtbericht . ) Der
französische Panzerkreuzer „Bruix " und das eng¬
lische Kriegsschiff „Medea " kreuzen abwechselnd in
den Gewässern von Samos , um eine etwaige Lan¬
dung von kretischen Banden zu verhindern . Die
Beziehungen des Fürsten von Samos zum Senat
sind gespannt .

Saloniki . 7 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Zum
Präsidenten des Kriegsgerichts in Kotschana ist Je -
rid Schükri Pascha ernannt worden . Er hat strenge
Anweisungen erhalten , weil das Ergebnis der ersten
Untersuchung nicht befriedigte .

Saloniki , 7 . Sept . (Eig. Drahtbericht .) Auf der
Eisenbahnstrecke bei Karasuli wurde ein türkischer
Soldat , der eine Höllenmaschine bei sich trug , von
einer Bande tödlich verwundet . Es handelt sich
um einen armenischen Deserteur , der Mitglied einer
bulgarischen Bande sein soll.

Arbeilerbewegung.
Wien, 7 . Sept . Die Chauffeure drohen mit

dem Äusstande . Sie rechnen darauf , daß die Auto-
mobilgesellfchaften, angesichts des in den nächsten
Tagen hier stattfindenden eucharistischen Kongres¬
ses , ihre Forderungen bewilligt werden .
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in.
Prof . Dr . Goldschmidt begründet seinen Stand¬

punkt: Gegen die Einführung einer besonderen Straf¬
art in Form des Arbeitshauses bestehen gewichtige
Bedenken . Das Arbeitshaus kann nur als sichernde
Maßnahme in Betracht kommen . Es knüpft sich nicht
an eine bestimmte Straftat an, sondern an einen
ötat clangersux . Wenn wir das Arbeitshaus als
Strafart einführen, gefährden wir damit die von
allen Seiten gewünschte Einführung der unbestimmten
Sicherungshaft für Unverbesserliche . Die Neuein¬
führung von Schärfungen bezeichnet der Redner als
eine Konzession an den Ruf nach der Prügelstrafe .
Es könne ihm niemand einreden, daß diese Ver¬
schärfungen nicht körperliche Strafen sind . Er sei be¬
gierig, ob der Juristentag , der über die Todesstrafe
zu Gericht sitzen soll, eine Abschlagszahlung auf diese
bewilligen werde. Auch die schwersten praktischen
Bedenken sprächen gegen die Verschärfungen. Zum
Schluß befürwortete der Redner noch die bedingte Ent¬
lassung für lebenslänglich Gefangene, auch diesen
solle nicht die letzte Hoffnung geraubt werden . (Leb¬
hafter Beifall.)

Der Berichterstatter für Oesterreich Professor Dr .
Graf Gleispach sprach sich gegen die Einführung
einer eustoäia konssta aus und bezeichnete sich als
grundsätzlicher Gegner der Verschärfungen.

In der Abstimmung wurde die Frage des Arbeits¬
hauses vorerst ausgeschieden . Die Verschärfungen
der Freiheitsstrafen wurden mit knapper Mehrheit
und mit dem Zusatz angenommen, daß sie unter
steter Beobachtungen des Gefängnisarztes zu geschehen
haben und bei längeren Strafen nur für die erste
Hälfte angewandt werden dürfen . Die gemein¬
samen Anträge beider Gutachter wurden angenom¬
men.

In der Abteilung für Handels - und
internationales Recht beschäftigte man sich
mit der Frage : Empfiehlt sich eine Fortbildung des
Schadenersatzrechtes durch besondere Bestimmungen
über die Haftung für Schäden durch elektrische An¬
lagen und Fernleitungen , sowie durch Luftschiffe und
Flugmaschinen? Der Gutachter über die Haftpflicht
elektrischer Anlagen, Ministerialrat Professor Dr .
Krasny - Wien empfahl ein neues Schadenersatz¬
recht im Rahmen eines Elektrizitätsgesetzes, und auch
der zweite Gutachter Kammergerichtsrat Dr . Pape -
Berlin behandelte die Frage bejahend. Größer
waren die Meinungsverschiedenheiten über die Haft¬
pflicht von Luftschiffen und Flugmaschinen . Der
österreichische Gutachter Prof . Dr . Sperl - Wien
hält solidarische Haftung der Eigentümer und Unter¬
nehmer oder der Lenker prinzipiell für notwendig .
Demgegenüber verneint der bekannte Luftschiffer,
Justizrat Dr . Viktor Niemeyer - Essen die
Dringlichkeit einer solchen Gesetzesänderung und rät ,
die Entwicklung der Luftschiffahrt und eines all¬
gemeinen Luftschiffahrtsrechtes abzuwarten .

Als erster Berichterstatter tritt der frühere Präsi¬
dent des österreichischen Abgeordnetenhauses Exzel¬
lenz Dr . Pattei , Mitglied des österreichischen
Reichsgerichts . Er bejahte nach gründlichen juristi¬
schen Untersuchungen der Entwicklung und gesetz¬
geberischen Fassung des Haftpflichtbegriffs für ge¬
fährliche Unternehmungen die Frage , ob für die
Eletrizitäts - und Luftfahrtunternehmungen eine Ge¬
fährdungshaftpflicht eingeführt werden müsse . Die
Forderung dieser Interessenten nach einem Wegerecht
zeige die Möglichkeit eines billigen Ausgleichs. War -
ten wir nicht, bis die Wegerechte ersessen sind und
die Haftpflicht erkämpft werden muß . Unsere Pflicht
ist es , die Gesetzgebung aufzurufen , daß sie dem
Rechtsbewußtsein des Volkes Ausdruck verleihe!
(Stürm . Beifall.)

Letzte Nachrichten.
Die Fleischnot .

w . Stuttgart , 7 . Sept . Eine aus sozialdemokra¬
tischen und gewerkschaftlichen Vertretern zusammen¬
gesetzte Versammlung beschloß gestern abend , die
„arbeitende Bevölkerung" von Großstuttgart zum völ¬
ligen Fleisch - und Wurstboykott aufzufordern
und die beteiligten Körperschaften zu beauftragen ,
alle geeigneten Schritte zu tun, um durch „wuch¬
tige Demonstrationen " die Reichsregierung
zur Aenderung der mißlichen Teuerungsverhältnisse
zu zwingen. In ein paar Vororten ist der Boykott
schon längere Zeit verhängt , während für die ganze
Stadt nur zur Einschränkung des Fleischgenus¬
ses aufgefordert war .

Die Frankfurter Universität.
Frankfurt a . M., 7. Sept . (Eig . Drahtbericht .)

Ueber den Stand der Universitätsangelegenheit
wird berichtet, daß zurzeit staatlicherseits eine Nach¬
prüfung der vorgelegten Rechnungsaufstellung statt¬
findet . Zur sofortigen Inangriffnahme der not¬
wendigen Bauten ist dem Vernehmen nach eine
Geldsumme von 1 -/- Millionen Mark flüssig ge¬
macht worden.

Die Verleihung der Goldenen Medaille für
bildende Künste.

Berlin , 7. Sept . Aus Anlaß der diesjährigen
Großen Berliner Kunstausstellung ist
die Große Goldene Medaill e den Malern
Prof . Hans L o o s ch e n-Berlin , Karl Carssoon -
Sundborn und dem Maler und Radierer Franz
Brangwyn - London, die Goldene Medaille dem
Bildhauer Eberhard Encke - Berlin , dem Radierer
Prof . Heinrich Woff - Königsberg i . Pr . , dem Pro¬
fessor Bildhauer Ernst Seger , dem Architekten
Prof . Hermann Billing - Karlsruhe und
dem Maler Alfred Mordutter - Berlin verliehen
worden.

Befestigungen auf Nordfeeinseln?
Berlin , 7 . Sept . Wie die „Braunschw. Landesztg ."

aus gut unterrichteter Quelle erfährt , ist von dem
Reich auf den Nordseeinseln Juist , Langeroog und
Spikeroog die Errichtung von Befestigungen geplant .
Mit den Arbeiten wird bereits im Oktober begonnen
werden.

Die schwedischen Journalisten.
Dresden , 7 . Sept . Bei dem gestrigen festlichen

Empfang der schwedischen Journalisten im Rat¬
hause toastete Oberbürgermeister Dr . Beutler auf
den König von Schweden, den Kaiser und den Kö¬
llig von Sachsen und brachte seine Freude darüber
zum Ausdruck, die Vertreter der schwedischen Presse
begrüßen zu können . Chefredakteur Dr . Hilde -
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brand -Stockhostn dankte . Chefredakteur Dr .
Schweitzer verlas ein vom König von Schweden
eingelaufenes Telegramm , worin dieser für den
freundlichen Gruß der schwedischen Journalisten
dankt und seine Freude ausspricht über die engen
Beziehungen , welche die schwedischen Pressevertre¬
ter auf deutschem Boden pflegten .

Dresden 7. Sept . Die schwedischen Journalisten
reisten heute früh nach Leipzig ab .

Bürgermeister Burchardt von Hamburg s .
(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg , 7. Sept . Aus Anlaß des Ablebens
des Bürgermeisters Dr . Burchardt ging
dem Senat vom Kaiser folgendes Telegramm zu :
„Die Nachricht von dem plötzlichen Tode des Bür¬
germeisters Dr . Burchardt hat Mich auf das schmerz¬
lichste erschüttert . Ich spreche dem Hamburger Se¬
nat und der Hamburger Bürgerschaft Meine tief¬
empfundene Teilnahme aus zu dem schweren Ver¬
luste dieses von Mir hochgeschätzten Mannes , dem
Ich wegen seiner hervorragenden Geistes - und Her -
zenseigenschasten und wegen seiner oft erprobten
Tätigkeit im Reichsinteresse ein dauerndes , dank¬
bares Andenken bewahren werde ."

Hamburg , 7. Sept . Dem Senat sind aus Anlaß
des Hinscheidens des Bürgermeisters Dr . Burchardt
Beileidstelegramme zugegangen u . a . : vom Groß¬
herzog von Baden , dem Großherzog von Meck¬
lenburg -Schwerin und dem Großherzog von Olden¬
burg , dem Herzog von Sachsen -Coburg und Gotha ,
dem Fürsten von Bülow , dem Aufsichtsrat und Vor¬
stand des Norddeutschen Lloyd usw .

Kaiser Franz Josef telegraphierte aus Bad
Ischl : Schmerzlich berührt durch die Nachricht von
dem Ableben des hervorragenden Präsidenten des
Senats , Herrn Bürgermeister Dr . Burchardt , dessen
lieber Besuch in Wien mir unvergeßlich bleiben wird ,
spreche ich dem Senat und der Bürgerschaft der
Freien und Hansestadt Hamburg mein aufrichtigstes ,
innigstes Beileid aus .

König Friedrich August von Sachsen
telegraphierte aus der König ! . Villa Wachwitz : „Ich
spreche dem Hohen Senat mein aufrichtigstes Beileid
zu dem Ableben seines auch von mir hochverehrten
Herrn Präsidenten aus . Die schönen Tage , in denen
ich als sein Gast in Hamburg weilte , werden mir un¬
vergeßlich sein .

" '

Reichskanzler v . Bethmann Hollweg sandte
aus Berchtesgaden folgendes Telegramm : Mit tiefer
Betrübnis erhalle ich soeben von dem Hinscheiden
Sr . Magnifizenz des Herrn Bürgermeister Dr .
Burchardt Kenntnis . Ich bitte den Hohen Senat ,
der dadurch so unerwartet seines hochverehrten Herrn
Präsidenten beraubt worden ist, mein aufrichtigstes
und von Herzen kommendes Beileid aussprechen zu
dürfen . Das Ableben des durch feine Charaktereigen¬
schaften und durch glänzende Begabung , reiches Wissen
und reges Interesse für alles Schöne gleich hervor¬
ragenden Mannes bedeutet einen schweren Verlust
nicht nur für seine Vaterstadt Hamburg , sondern
auch für das Reich , an dessen innerer Entwicklung
er Zeit seines Lebens als wahrer Patriot sein gan¬
zes Streben und Können eingesetzt hat . gez. Reichs¬
kanzler o . Bethmann Hollweg .

Das Befinden des Kaisers Franz Joses .
Wien , 6 . Sept . Der Kaiser befindet sich vollkom¬

men wohl . In den Reisedispositionen des Kaisers ,
der aus Ischl am 8 . ds . Mts . nach Wien zurückkehrt ,
tritt keine Veränderung ein . Wie eine offizielle
Korrespondenz mitteill , beginnt der Aufenthalt des
Kaisers in Schönbrunn am 8. ds . Mts . Die Ge¬
rüchte von einem Unwohlsein dürften daraus zurück¬
zuführen sein, daß der Kaiser infolge des schlechten
Wetters seinen gewöhnlichen Morgenspaziergang in
Ischl nicht unternommen hat , doch hat der Kaiser
alle Persönlichkeiten wie immer im Laufe des Tages
empfangen .

Die Besprechung in Buchlau .
Wien , 7. Sept . Reichskanzler Beth¬

mann Hollweg traf heute vormittag 8.1V Uhr
auf dem Westbahnhofe hier ein , wo der deutsche
Geschäftsträger Prinz zu Stolberg -Wernigerode und
die Herren der Botschaft zum Empfang anwesend
waren . Im gleichen Zuge , mit dem der Reichs¬
kanzler fuhr , befand sich auch , von Salzburg kom¬
mend , der Erzherzog -Thronfolger Franz Ferdinand
mit Familie . Auf dem Perron des Westbahnhofes
begrüßten der Thronfolger und die Herzogin
von Hohenburg den Reichskanzler herzlich
und unterhielten sich einiger Zeit mit ihm . Der
Reichskanzler setzte nachmittags die Reise nach
Buch lau fort .

In Begleitung des Reichskanzlers hat sich auch
der deutsche Geschäftsträger Prinz zu Stolberg -
Wernigerode nach Buchlau begeben .

In Buchlau ist der österreichische Mini¬
ster des Aeußern , Graf Berchtold , ein¬
getroffen .

London , 7 . Sept . Wie das „Reutersche Bureau "
erfährt , sind die letzten Vorschläge des Grafen
Berchtold betreffend die Balkanprovinzen des tür¬
kischen Reiches vom Staatssekretär geprüft worden
und haben einen sehr günstigen Eindruck aus ihn
gemacht .

Hradisch , 7. Sept . (Eig . Drahtbericht . ) Gegen
3 Uhr nachmittags sind der Reichskanzler v . Beth¬
mann Hollweg und Prinz zu Stolberg -Wernigerode
hier eingetroffen . Sie begaben sich sofort mit dem

österreichisch - ungarischen Botschafter in Berlin unh
dessen Tochter , die von Wien aus den gleichen Zug
benutzt hatten , im Automobil nach Buchlau .

Schluß des Juristenlages .
Wen , 7 . Sept . Gestern nachmittag gab der Iu -

stizminister Dr . v . Hochenburger den Teilnehmern
am Deutschen Iuristentage ein Festmahl . Geh . Rat
Brunner - Berlin brachte ein Hoch auf Kaiser Franz
Josef aus . Unter stürmischem Jubel der Festteil¬
nehmer erbat er sich die Freiheit , den Wahlspruch
des Kaisers „viribus uuitis " mit der Erweiterung
„viribus ^ ustrias st Ovrmauiae uuitis " zitieren zu
dürfen . Der frühere Justizminister Klein toastete
auf Kaiser Wilhelm , den er als Förderer des Ge¬
deihens seiner Völker auf allen Gebieten des wirt¬
schaftlichen Lebens feierte .

Angriff auf die französifchen Bergwerks -
gesellschasten.

Paris , 7 . Sept . Bei der Beisetzung der Opfer der
Katastrophe der Clarencegrube hielt der soziali¬
stische Deputierte Basly eine Rede , in der er die
Bergwerksgesellschaften heftig an -
griff und verlangte , daß die als gefährlich be¬
kannten Zechen ausgelassen werden mögen .

Die französischen Lehrersyndikate .
Paris , 7. Sept . Der Sekretär des Lehrersyndi¬

kats des Seine -Departements erklärt in der revolu¬
tionären „ Bataille Syndicaliste "

, daß die Lehrer -
Syndikate — mit Ausnahme eines einzigen — bis¬
her nicht gewillt schienen , sich der Aufforderung des
Unterrichtsministers zu unterwerfen . Die Lehrer -
Syndikate fühlten , daß sie auf die Unterstützung
der gesamten organisierten Arbeiterschaft rechnen
könnten . Der ehemalige Sekretär des Gesamtver¬
bandes der Lehrer -Syndikate teilte einem Bericht¬
erstatter mit , daß die Lehrer - Syndikate im Fall
der Auflösung in Form von Vereinigungen aus
Grund des Gesetzes von 1901 Wiedererstehen wür¬
den . Die Regierung möge wissen , daß sie gegen sie
nichts werde ausrichten können .

Rußlands Finanzlage .
Petersburg , 7 . Sept . Das Finanzministerium er¬

klärt die Blättermeldung , wonach der Ueberschuh
des Budgets pro 1913 zur Schuldentilgung ver¬
wendet werden soll, für verfrüht . Ueberdies seien
die Forderungen der einzelnen Ressorts so groß , daß
kein Ueberschuß , der zur Schuldentilgung verwendet
werden könnte , zu erwarten sei.

Rußland und China .
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 7 . Sept . Der russische Gesandte
in Peking hat gestern dem Verweser des Aus¬
wärtigen Amtes in Peking eine Note überreicht , in
der darauf hingewiesen wird , daß die chinesische
Regierung bisher die russischen Gegenvorschläge
vom 7 . November 1911 bezüglich der Revision
des Petersburger Vertrages von 1881 un¬
beantwortet gelassen und auch keine neuen Vorschläge
gemacht habe . Ebenso ergebnislos seien die Versuche
der russischen Regierung gewesen , sich mit China über
den Termin zu verständigen , bis zu dem der erwähnte
Vertrag in Kraft bleiben sollte . Die russische Regie¬
rung habe die Ueberzeugung gewonnen , daß die
chinesische Regierung über die Durchsicht des Ver¬
trages nicht verhandeln könne oder wolle und sei der
Ansicht, daß die chinesische Regierung das ihr auf
Grund des Artikels 15 des Vertrages gewährte Recht ,
den Vertrag zu revidieren , nicht ausgenützt habe . Dem¬
zufolge setzt die russische Regierung durch diese Note
die chinesische Regierung davon in Kenntnis , daß die
russische Regierung gezwungen sei , den Vertrag von
1881 auf ein weiteres Jahrzehnt , und zwar bis zum
20 . Oktober 1921 in Geltung bleibend anzusehen .

Aus den Vorschlägen , die der chinesische Bevoll¬
mächtigte im August 1911 überreichte , habe die rus¬
sische Regierung den Wunsch Chinas ersehen , daß die
bestehenden Vergünstigungen des zollfreien Handels
innerhalb eines 50 Werst breiten Landstriches zu bei¬
den Seiten der russisch - chinesischen Grenze aufgehoben
werden . Der Wunsch sei damit begründet worden ,
daß längs der Grenze eine Reihe von Ansiedelungen
entstanden feien , während die Vergünstigungen für
den Landstrich aus einer Zeit stammen , wo die Grenze
an vielen Punkten noch unbevölkert gewesen sei. Dies
scheine anormal und es wäre eine Reihe von in letzter
Zeit bei der Auslegung der Vergünstigungen entstan¬
denen Schwierigkeiten zu beseitigen .

Aus China .
Peking . 7 . Sept . Ein Erlaß des Präsi¬

denten Juanschikai setzt die Primär -
wahlen für das Repräsentan¬
ten h a u s aus den 10 . Dezember, die end -
gültigen Wahlen auf den 10 . Januar
nächsten Jahres fest.

Simla , 7 . Sept . Die Lage in Südwest - Auan
ist nach den vorliegenden Berichten kritisch . Die
chinesischen Truppen sollen gemeutert ha¬
ben . Der Militär -Gouverneur ist spurlos ver¬
schwunden .

Die türkische nationale Berfassungspartei .
(Eigener Drahtbericht .)

sionsiankinopel , 7 . Sept . Die vor einiger Zeit ge¬
gründete Nationale Berfassungspartei

veröffentlicht ihr Programm , in dem sie sich als An -
hängerin einer konstitutionellen monarchischen Regie¬
rung sowie einer wahrhaft liberalen und gegenüber
den nichtmuselmanischen Elementen der Bevölkerung
konzilianten Politik bekannt . Die Partei sei einer
Politik der Administration abhold , dagegen einer
politischen Zentralisation und administrativen Dezen¬
tralisation geneigt . Den ersten Punkt des Partei¬
programms bildet die Entwicklung Anatoliens . Die
Regierung ist amtlich von der Bildung der Nationa¬
len Verfassungspartei , die von den früheren Depu¬
tierten Ferid und Dschami Pascha gegründet worden
ist, verständigt worden .

Türken und Armenier .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 7. Sept . Bei der gestrigen Zu¬
sammenkunft bei dem Großwesir beklagte sich
der armenische Patriarch auch wegen der
jüngst erfolgten Ermordung dreier Armenier in
Tiflis . Der Mali von Wan ist infolge der Unter¬
redung abgesetzt worden . Der Militärkommandant
von Won wurde beauftragt , die Mörder der
Armenier zu verhaften . Außer mit dem Groß¬
wesir konferierte der armenische Patriarch auch
mit dem Justiz - und Kriegsminister , sowie mit dem
Scheik ül Islam . Er erhielt von allen Seiten die
Zusicherung , daß in genügendem Maße Vorkehrun¬
gen zur Wahrung der Ruhe getroffen würden .

Sultan a. D. Abdul Afis .
(Eigener Drahtbericht .)

Casablanca , 7 . Sept . Die bevorstehende Reise
Abdul Asis nach Casablanca ist im Einverständ¬
nis mit dem Generalresidenten Lyautey beschlossen
worden und soll den Zweck haben , dem früheren Sul¬
tan eine . Zusammenkunft mit seinem Bruder zu
ermöglichen , um verschiedene Fragen persön¬
licher Natur zu regeln .

Rußland und Persien .
Petersburg , 7. Sept . Der Statthalter des Kau¬

kasus hat dem Ministerpräsidenten telegraphisch mit¬
geteilt , daß der General Fidarow gegen die Schach-
sewennen weitere Erfolge erziele . Sie würden hart
verfolgt .

Der deutsche Konsul von Mexiko vermißt .
Neuyork , 7 . Sept . Aus Douglas in Arizona wird

gemeldet : Die deutsche Gesandtschaft ist in Sorge über
den Verbleib des deutschen Konsuls Max Weber in
Ciudad Juarez , von dem man nichts mehr gehört hat ,
seit er abgereist ist, um den Tod zweier Deutschen
zu untersuchen . Moctezuma , den Ort seiner Bestim¬
mung , hat er nicht erreicht .

Amerikanisch -mexikanische Grenzkämpfe .
Douglas (Arizona ) , 7 . Sept . 25 mexikanische

Aufständische überschritten 50 Meilen östlich von
Douglas die Grenze . 60 amerikanische Sol¬
daten warfen sie zurück . Von den Aufständischen
wurden 5 getötet und einer verletzt .

Präsident Taft und der Panamakanal .
(Eigener Drahtbericht .)

New - London , 7 . Sept . In einer Rede vor einer
Versammlung der Atlantic Deeper Water Ways
Association antwortete Präsident Taft gestern
aus die Vorwürfe , die man ihm wegen der Unter¬
zeichnung der Panamakanalbill gemacht hat . Er
gebe zu , daß er es lieber gesehen hätte , wenn Teile
der Bill weggelassen wären und erklärte , er be¬
gründe nicht die Verletzung irgend eines Vertrages ,
aber er nehme Anspruch auf das gleiche Recht , wie
jede fremde Macht , den Vertrag zu interpretieren .
Taft sagte weiter , der Bau des Kanals geschehe
zum Nutzen der ganzen Welt . Da er den
Knöchel verstaucht hatte , hielt Taft seine Rede
sitzend .

Vergistungsfälle .
Paris , 7 . Sept . In Komilly sur Seine (Aube -

Departement ) erkrankten über 40 Personen infolge
Genusses von verdorbenem Fleisch . Ein junger Mann
ist bereits gestorben ; der Zustand anderer ist hoff¬
nungslos .

Berlin , 7 . Sept . In der gestrigen Nachmittags¬
ziehung der Kgl . Preußischen Klassenlot¬
terie fielen -st 50 000 auf Nr . 173 628 , -st 5000 auf
Nr . 57 935 , 195,454 . (Ohne Gewähr .)

Berlin , 7 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Dem Ober -
bürg er Meister a . D . Dr . Kirsch ner ist der
Rote Adlerorden 2 . Klasse mit dem Stern
und den Brillanten verliehen worden .

Hirschberg (in Schief . ) , 7 . Sept . Auf der Schnee¬
koppe sank das Thermometer gestern unter minus
1 Grad . Schnee - und Graupelschauer wechselten
miteinander ab .

Detmold . 7. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Der Füh¬
rer der konservativen Partei in Lippe ,
Landtagsabgeordneter und Rittergutsbesitzer von
Lengerke auf Steinbeck , verfiel in Schwer¬
mut , so daß er in eine Heilanstalt gebracht wer¬
den mußte .

Hamburg , 7 . Sept . Heute vormittag haben 250
deutsche Aerzte mit dem Dampfer „ Cincinnati " Cux¬
haven verlassen , um die bedeutendsten Städte Nord¬
amerikas und den internationalen Hygiene -Kongreß
in Washington zu besuchen.

London . 7. Sept . Zum Gedächtnis des Begrün¬
ders der Heilsarmee wird sein Sohn und Nach,
folger General Bramwell Booth mit einen,
Kostenaufwande von 4 Millionen Mark ein In¬
stitut gründen , das zur vollständigen Ausbildung
der Heilsarmee -Offiziere aller Länder dienen soll.

London , 7 . Sept . In der Grafschaft Glamorgan
ist in der Nähe von Basset seit einigen Tagen ein
Bergkomplex von einigen Hektar Fläche ins Rutschen
gekommen . Die Erdmassen gefährden die Ortschaft
Dunsinave .

Kopenhagen , 7 . Sept . Als die Dampffähre nach
Malmö heute früh Cuxhaven verlassen wollte , stieß
sie mit solcher Gewalt gegen die Backbordseite des
Bremer Dampfers „Merkur "

, daß dieser , um der
Gefahr des Sinkens vorzubeugen , auf Grund gesetzt
werden mußte .

Borodino , 7. Sept . Der Kaiser von Rußland
ist mit seiner Familie zu den Iubiläums -
feierlichkeiten (1812) hier eingetrossen .

Syrakus (Neuyork ) , 7. Sept . Der frühere ame¬
rikanische Botschafter in Konstantinopel , Oskar
Strautz , wurde zum progressiven Kandidaten für
den Gouverneursposten im Staate Neuyork ge¬
wählt .

Vermischtes.
Eine hundertundvierjährige Wetlläuferin . Am 14.

September wird Philadelphia ein merkwürdiges
Schauspiel erleben . Eine Bürgerin dieser Stadt ,
Frau Kissack , hat nämlich eine öffentliche Herausfor¬
derung an alle Frauen über 50 Jahre erlassen , bei
der es sich um einen Treppenwettlauf handelt . Die
Rennbahn ist der Treppenaufstieg zum Turme des
Rathauses , das eine Höhe von einigen 120 Metern
hat . Es handelt sich im Grunde um eine Geburts -
tagsfeier , denn Frau Kissack vollendet am 14 . Sep .
tember ihr — 104 . Lebensjahr . Ob sie nun gewinnt j
oder nicht , wenn sie nur die Strecke „durchsteht "

, wie '

es im Rennbahnjargon heißt , so muß sie für ihr
Alter noch ziemlich jugendlich -rüstig sein !

Diwan , Sofa und Kanapee . Eins unserer be¬
quemsten Möbel hat bisher keinen deutschen Namen ;
bekommen können : das Sofa , und Sofa , Diwan oder !
Kanapee heißt es auch in vielen anderen europäischen
Sprachen . Woher kommen nun alle diese fremd -
klingenden Wörter ? Zum großen Teil daher , woher j
auch das Möbel zu uns gekommen ist, aus dem <
Oriente , dem Reiche der Bequemlichkeit . Dieser
Frage geht der italienische Schriftsteller Scarlatti in
einem fesselnden Aussatze einer Monatsschrift nach. :
Das Wort Diwan , mit dem er beginnt , ist persischen
Ursprunges und soll eigentlich auf einen Entrüstungs¬
ausruf eines persischen Herrschers zurückgehen , der in

"

einer Versammlung , vielleicht einem Ministerrate ,
nach einer anderen Lesart einer Versammlung von !
Richtern , als große Unstimmigkeit herrschte , rieft !
„Ivan diwan end ! "

, auf deutsch etwa : Ihr seid !
Teufel . Seit der Zeit soll das Wort Diwan die !
Bedeutung von „Versammlung "

angenommen !
haben . Mag dies nun stimmen oder nicht , im Orient, '

z. B . in der Türkei , hat das Wort Diwan die Be¬
deutung einer Versammlung , und da die Orientalen
bei solchen Versammlungen auf bequemen Polstern, ,
die den Wänden entlang gelegt werden , zu sitzen
pflegen , haben die europäischen Völker den Diwan
in der Bedeutung eines Sitz - oder Liegemöbels als
pars pro toto übernommen . Die wirkliche Bedeu¬
tung des Wortes Diwan ist Versammlung oder auch
Sammlung , und besonders die Araber verwenden
es in der Bedeutung Gedichtsammlung , so daß also
der Diwan des Ibn Faredh die Sammlung der Ge¬
dichte dieses Dichters bedeutet , genau so wie Goethe
vor noch nicht 100 Jahren eine Gedichtsammlung
als den Westöstlichen Diwan bezeichnet hat . Wann
und wie das Wort Diwan nach Westeuropa gewan¬
dert ist, gibt Scarlatti nicht an . Bei dem anderen
Worte , Sofa , kann man dagegen ganz genau an¬
geben , wer es eingeführt hat : das arabische Wort
hat Crebillon der Jüngere als Titel eines sehr freien
und daher sehr viel gelesenen Romanes gewählt . Das
Sofa spielt in dieser Dichtung eine wichtige Rolle .
Die Franzosen scheinen es hiernach zu sein, die uns
mit dem Sofa beglückt haben . Das dritte Wort end¬
lich, Kanapee , wollen manche auch auf orientalischen
Quellen zurückführen . Hier aber ist es viel wahr¬
scheinlicher, daß das orientalische Möbel mit einem
griechisch-lateinischen Worte , konopeion oder cano -
peum benannt wurde , das in der Form Canope im
alten Italienisch noch vorhanden war und sich dann
nur noch wenig umzuwandeln brauchte , um zu
„Kanapee " zu werden .

Unüberkroffeu
als Zusatz zur Milch .

Unübertroffen
als Nabrung bei Verdcn

- — ungSstörungen . Prospek
und eine Probebüchse senden kostenfrei Muffler L Ci«
Freiburg i. Br . Verkauf in Apothekenu . Drogenhandlungei
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X» e-I»i». 8d » etd» nI » II»o-
ZV-"/» , . 1902 dtdr.

-b 1907 .
3V-°«« , . 1903dtd, .

- b 1908 . . . . 88 - 6
3".» , «» 1885 . . . 89.80 ö
S"-» , °» 1889 . .
3"/» >e» 1896 . .
3°/« , »e 1897 . .

K« ivk »d»»nlc - lltskorstd
4V. '/.
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Vas in der Well vorgehl.
-reuer in der Ausstellung. In Frankfurt a . M . in

der Ausstellung, die im Alten Senkenbergischen Mu¬
seum untergebracht ist. brach Feuer aus . als gerade
80 Schulkinder zur Besichtigung in dem Gebäude
weilten. Die Angestellten sorgten für rasche Ent¬
leerung der Räume , so daß eine ernste Gefahr für die
Kinder nicht entstand.

Scharfe Schüsse während des Manövers . Man
berichtet aus Lemberg : Während der Manöver
wurden mehrere scharfe Schüsse abgegeben, durch die
ein Pferd erschossen und ein Soldat schwer verletzt
wurde. Die in Frage kommende Landwehrabteilung
ist nach Lemberg überführt worden.

Hungertod eines Oberlehrers . Man berichtet aus
Bremen : Auf der Landstraße von Schwanewede
nach Sankt Magnus ist in einem Graben eine Leiche
gefunden worden, die als diejenige des Oberlehrers
Dr . Ernst Spieder , zuletzt in Itzehoe in Holstein tätig,
rekognosziert wurde . Dr . Spieder hat nach den Vor¬
gefundenen Papieren in Königsberg studiert und er¬
warb die Lehrbefähigung für Deutsch, Latein , Grie¬
chisch, Englisch und Französisch . Die Papiere waren
in Ordnung. In dem Portemonnaie befanden sich
5 Pfennig . Anzeichen weisen darauf hin, daß Dr.
Spieder Hungers gestorben ist ( !? ).

Mordtaten eines NeuYorker Rechtsanwalts . Aus
Neuyork wird gemeldet: Der Rechtsanwalt Gib-
son ist zurückgekehrt . Er erklärte, daß die Mutter
der ertrunkenen Rosa Mentschik , der er die Hinter¬
lassenschaft ausgezahlt habe, noch am Leben sei und
in Brooklyn wohne. Demgegenüber stellte die Wie¬
ner Polizeidirektion fest, daß die Mutter der Mentschik
im Jahre 1910 in Wien verstorben ist. Gibson wird
auch noch des Mordes einer Frau Kinnan beschuldigt,
die er überredete, ihm einen großen Teil ihres Ver¬
mögens zu vermachen. Wegen des letzteren Falles
war er bereits verhaftet, das Verfahren wurde aber
eingestellt . Jetzt wird die Angelegenheit ebenfalls
wieder neu ausgenommen.

Raubüberfall auf einen amerikanischen Exprehzug.
Ein frecher Ueberfall wurde auf den Cxpreßzug, der

zwischen Louisville und Nashville verkehrt, von einem
Banditen verübt . Dieser brachte den Zug bei der
Station Franklin (im Staate Tennessee ) dadurch
zum Stehen , daß er den Lokomotivführer durch einen
wohlgezielten Schuh tötete, so daß der Heizer sofort
bremste . Darauf sprang der Räuber auf den Zug,
plünderte den Postwagen und raubte verschiedene
Reisende mit vorgehaltenem Revolver aus . In¬
zwischen hatte der Heizer das Zugpersonal alarmiert ,
und es gelang schließlich, den Banditen zu über¬
wältigen, und zu verhaften . Er wurde der Polizei
übergeben.

Allerlei vom Tage. In dem Berliner Wasser¬
werk in Friedrichshagen kam aus Unvorsichtigkeit der
31 Jahre alte Schlosser Franz Flötenmeier aus Köpe¬
nick einem Schalthebel zu nahe . Er erlitt einen so
starken elektrischen Schlag, daß er starb . Auch ein
Lehrling wurde verletzt . — Man berichtet aus Han¬
nover : Der unter dem Verdacht, die Martha
Sonneberg in der Eilenriede ermordet zu haben, ver¬
haftete Schlosser Rönekam legte ein teilweises Ge¬
ständnis ab, so daß die Untersuchung vor ihrem Ab¬
schluß steht . — Aus C o r u n a : In Rienio wurde ein
Arbeiter von seiner Frau und seinen beiden Töchtern
mit der Axt erschlagen . Hierauf schleppten sie den
Leichnam auf die Straße , begossen ihn mit Petroleum
und verbrannten ihn. Der Ermordete war dem
Trunk ergeben und mißhandelte seine Frau und seine
Töchter im Rausch oftmals schwer . — Aus Posen :
Eine sieben Köpfe zählende Familie des Gutshofes
Golensin ist an Pilzvergiftung erkrankt. Vier Kin¬
der sind bereits gestorben. Das Ableben der Eltern
steht bevor. — Aus Dresden : Am Rande der
Dresdener Heide wurde gestern ein angeblicher Astro¬
nom, der sich zu seiner Erholung auf dem Weißen
Hirsch aufhielt, erschossen aufgefunden . — Aus
Klingental ( i . sächs . Erzgeb.) : Hier starb ein
17jähriger Kaufmannslehrling , der den Inhalt von
Gift enthaltenden Pflaumenkernen verzehrte, an Ver¬
giftung durch Blausäure . — Aus London : Der
flüchtige Rechtsanwalt Bredereck hielt sich, wie aus
Briefen hervorgeht, in einer schottischen Ortschaft auf
und soll sich von dort nach Amerika gewandt haben.

vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteor »-

logie und Hydrographie vom 7 . Sept . 1912.
Ganz Mitteleuropa steht noch unter der Herrschaft

eines Depressionsgebietes, das Minima über Nord¬
skandinavien und über den dänischen Inseln aufweist,
während sich hoher Druck im Westen auf dem Atlan¬
tischen Ozean befindet; das Wetter ist deshalb in
Deutschland trüb , kühl und regnerisch geblieben. Da
das Ortsbarometer langsam steigt , so scheint sich das
Depressionsgebiet zu entfernen und hoher Druck sich
binnenwärts auzubreiten ; es ist deshalb allmähliche
Besserung zu erwarten , wenn auch das Wetter vor¬
erst noch veränderlich und kühl bleiben wird.

Witteruugsbeobachtungeu
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Sept .
6 . R . 9U . -
7.M . 7 U . I
7 .MÜ2U. o

Baro¬
meter
nun

Ttzerm .
in L

Absol .
Feucht .

Feucht ,
in Proz .

749,5 10,4 7 .5 80
751,1 10,0 8,2 89
752,7 12,8 7,7 70

Wind I Himmel

SW gedeckt
WSW Regen

„ Iwolkig

Höchste Temperatur am 6. Sept . 13,1, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 9,5. Niederschlagsmenge am
7 . Sept . früh 8,2 mm.

Wasserstau - deS Rheins am 7 . Sept . früh.
Schusterinsel 278 , gefallen 4, Kehl 350 , gefallen 3,

Maxau 549 , gefallen 5 ow , Mannheim 508 , Still¬
stand.
Beobachtungen der Dracheustation in Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 7 . Sept . 1912.
Temperatur

0»
Relative

Feuchtigkeit
0,0

Wind¬
richtung

Geschwindigkeit
tm/sec .)

Boden 9.5 80 WSW 8
in 1000 m 3.6 98 W 15
in 2200 w - 3.8 100 W 15

Wetterbericht der Deutsche « Seewarte
vom 7 . Sept . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Tberm.iielnui Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . 756 st- 12 NRW 8 bedeckt
Hamburg . . 753 P 11 WSW 4
Ewinemünde 751 -i- 11 SW 5 wolkig
Memel . . . 754 -i- 11 SSW 5
Hannover . . 756 P 11 W 5 „Berlin . . . 753 4- 11 SW 3 bedeckt
Dresden . . 756 -t- 10 SSW 2
Breslau . . 756 4- 10 SSW 2
Nietz . . . 765 4- 10 WNW 5
Frankfurt(M .) 761 4- 11 SW 3 wolkig
Karlsruhe(B.) 763 4- 10 WSW 3 Regen
München . . 762 4- 7 W 5
Zugspitze . . 525 — 9 N 6 Schneefall
Ecilly . . . 770 4- 13 N 2 halbbedeckt
Aberdeen . . 764 4- 8 WNW 4 bedeckt
Ile d 'Aix . . 769 4- 13 N 3 heiter
Paris . . . 767 -s- 12 WNW 2 halbbedeckt

RegenBüssingen . . 763 11 NW 3
Helder . . . 760 4- 12 NW 7 „
Thorsharm . 764 4- 5 NNW 3
Seydisfjord .
Christianiünd .

768
750

-i' 4
4- 9

N 3
SW 4

halbbedeckt
wolkig

Skagen . . . 749 4- 13 NNO 1 halbbedeckt
Kopeichagen . 748 4- 12 N 2 dunstig
Stockholm . . 750 4- 11 SW 2 wolkenlos
Haparanda 741 4- 10 N 2 Regen
Archangel . . — —
Petersburg . 754 4 - 11 SSW 3 bedeckt
Riga . . . 755 4- 8 SSW 2 wolkig
Warschau . . 756 4- 6 SSO 1 bedeckt
Wien . . . 758 4- 10 WNW 4 wolkigRom . . . 758 -i- 11 W 2 bedeckt
Florenz . . . 758 4- 15 N 4 wolkenlos
Eagüari . . 758 -t- 14 NW 5
Brindisi . . 756 4- 22 SSO 4 heiter
Triest . . . 759 4- 13 NO 1 Gewitter
Lugano . . . 761 4 - 12 NO 1 wolkenlos
NM . . . 759 4- 16 Stille bester
Biarritz . . . 770 4- 14 OSO 2 bedeckt
Säntls . . . 560 — 6 WSW 4 Schneefall

risdels KIMImleiililM. Telepk . 3045 .
ksinsts prsllnsn

pfuud NL I . oo 2 . 00 s . oo 4 . 00 s . oo

(1846 ).
Tätiges Mtgiisd des llavg-
dsatsoklavd - Lundes Baden .

Kot »eil!
fördert eure Kesuudbsit dui-ok
i-vgelmäkig betriebene keidos-

üdnage» !
Bierrm bietet dis Larlsraksr

Turogsmsiods unter Leitung bs-
vlidrker LäLkt« vonriigliek« 6s -
isgenksit.
Kännsrtnraen v . 2öglings 1urnen:

Dienstag' u. Brsitag 8—10I7kr
abends , Tentralturnkalls, Lis-
marokstrasse 12 — 8owmer-
turnpiatr : VorkoirstiaLs23/25 .

ltnabenturnso : ^ Itsr 12- 14 llakr.
Mttvoed , naodw . */s3 Ddr
Samstag, « sts3 »
Südsndsekuls, SüdsndstraLs .

/Uters- und Lesumikoitsi-Isge :
Brsitag, 8*/?—10 Dkr abends ,
6ostkssekuis (LlartenstrasW ^

franenturnen : Donnerstages
dis Üs10 Ilkr adsnäs, Dükers
klädokensekulv , Sollsnstr. 14.

Damenturnen : Llootag Dükers
Nädoksvsekuis, Sollsnstr. 14.
Idittvook 6ostkssoku1s, 6ar -
tenstrasss. Donnerstag 6utsn -
dsrgsekule , Dslksnstrasss , fs-
vsils *ir9—i/olO Ilkr abends .

Spiele: Buü-, Dunst - , Seblsudsr-
bail, Laufspiels, Sonntag vor¬
mittag aut äem Dreiturnplatr
bei äsr 2sntralturnballs .

Vilnäerrisgs : Halb- nnck ganr-
tLgigs Wanderungen.

Lsngerrlsge : Dienstags naobdmn
Turnen Singstunde.
BsÄebtigung äsr Turnbetrisbs

stets gestattet.
Anmeldungen mündlieb oäer

sokriktliek.
Vereinslokal : ^ It« Brauerei-

Briut ? , Dorrenstrasss 4.

Im Unterzeichneten Verlage
erschienen und erhältlich :

Drosllikemdllililg
der Stadt Karlsruhe

vom 1. Januar 1SVS .
Gehestet Preis SV Pfennig.

k . F. Müllersche SifWHMinz
m. b. H.

Osnkssgung.
Dtir äis raklrsioksn Lunägobungen äsr Tsilvabms

beim Tods unseres lieben Vaters, 6roLvatsrs , Sobviogsr-vatsrs, Brückers, Onkels unck Sobvagsrs

»orrn ivll . Willi . Kolli
Koklsnkänkiisr

sowie kur ckis vielen Lransspencksn , ckis überaus Lablrsiobs
Beteiligung an äsr Beerdigung, insbesondere seitens der vsr-
sokisäsosn Vereins, velebsn der Verstorbene als klitglisd
avgsbürts und kilr dis sdrvndsn Daedruks am Orab«, sagenvir berrliobsn Dank.

Larlsrnks , den 6 . September 1912 .
Dis trauernden Hinterbliebenen:

Wiliivlm ttvld , Bsdaktour.
S « ki« Kolb , ged . DaLbind.
Sokiv ged Lold
luliu » Li - iinmsi », Laulmaun.
I-ui . s vsusloosnil « «-, ged Dolb
Pi -SNL nebst Lindern.
Io . sk tlslk , Llanrsrpoiisr, und Damilis .

Mfedm -NtiilWG -MMiile ,
die beste der Welt .

Nur allein durch dieselbe werden die Federn einer ganz gründ¬
liche« Reinigung unterzogen. Auch übernehme ich das
Waschen und Bestreiche « der Bettbarchente bei prompter

Bedienung. Das Abholen der Betten geschieht unentgeltlich .

Max Flechtner,
Bettseder»-Rei«ig««gs .Jnstitnt mit elektrisch. Betrieb.— Gegründet 1877 . —

Llatl jeöer besonderen ^ n ? ei § e .
Heule abenä entschlief im ^Iter von 88 Östren mein lieber

iViann, unser treuer Vater, LclnvieZervaler uncl Oroövater

Oeft . tlokrat

Hermann Ltrübe,
Krei88ckulra1 2. l) .

stleiclelberg, aen 6. September 1912.
Kalkarina Ltrübe, §eb. Ltolr.
Itta voll , §eb. Ltrübe.
vr . Hermann 8lrübe , l^uäiviZssbaken.
Lmma 8trübe .
vr . Karl Ltrübe, Köln 3. kk.
Hokrat vr . Karl voll , Karlsrube.
« ermann voll , canä . mett .
<^lara voll .

Oie 8eeräi§un§ stnciet am NontaZ , Zen 9. 6s . /Vits ., nackmittaZs4 Okr, 8ta1t.
Konäolenrbesucke wercien dankend ab^elelint.

llsturxllttHusr Isknskssk
und piombsn

MH » « instt ,
Ilsiasi 'sri»»»»« >28

(Ivb bitte genau auf Haus¬
nummer und ttameo aokten.)

LpswaliÄt:
Sokooeoilsle Sebandluug

aervössr u . ängstl. Patienten .
Koldkronen , Kedisse okae

Kaumenplatts .
rieften . t

>» » » >

MelillMiii vereliiU MelileMkler
l '

elepkon 114 einZetr . Oenossensckakt m. unbesckr . ftlattpflickt Oe§r. 1883

Ksrkrulke li . 8 . ^ mallienstrssss 31 .
Komplette V/oknunA 8einricft 1un§en u . Linrelmöbel in allen preislaxen .

Oediexenste ^ustükrunx mit lanxjäkrixer Oarantie . -
kigeae koltter - uull VMnltlW -MIWtte. — Settcütlguiig olrve «lluttvimg.

Willi . Müller
KsiserstraLe n6 l 'elepkon 1423

k 'ür die

»erlitt- Ulli WtMlllM
oeelire ion miori den Lin § sn §

sämtlicker - Neuheiten in

xaiiL ergebenst sn2U2ei § eu .
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smpüsblt Z10886 ^ U8vadl

feine elegante

Ismen - jlimll - lrrcdei !
Xri »«>-8tnL88 « 104, Ismutc.-keU, — /ipSklk tlklllikltkk jkliei' llrt n

krokkerrogi. Nosliefvi'Lnt

Fneünek Ilos
l. NM L Lolili

'z llelsil-ksklWetie

^ Von heute ab ^

täglich frische
« Ml - M WM WW

empfiehlt

Stefan Gärtner , W .
Ludwigsplatz 57/59 und in den Filialen .

Telephon Nr . 8^2.

^ lllolupie . Zli - 'iekälLunq .
i ^ olLL ÄNill ' . 63 IV2N0S .

ll ök 85 tlofkun5tan5kslt
lnl ,
SelforttttioiÄMlUlIIklelel

August Pfüdensp
Ksrlsruks -Nüppurr

2 I-sng «s2rsS « 4-4-. Usngsstrsk « 2

0sinok - Mss « iisustsI »
^ su sitrsuts moclsi -n sinAsi -iotitsts Anstatt ,
üutgssotiuliss k̂ srsonal . k̂ si -süniicds l- siiunZ .

>nrtiv>8us >!s 8stisnci >unA clsi- V/Lsoks . k̂ sssnblsioks .

SperisI -DtdiSilung für
sksm . Reinigung unü

NunskvoSssksrei

Qsgi -üncist 1875 . 7 « I« pK . 1447 , 80 ^ nZsstsIIts .

loxcpii stleess
Orokli . Hoflieferant

Karlsruhe , kkrbprinrensir . 29
QeZr . 1857 lelepk . 1222

empkieklt in Arökter ^ uowakl

kacleeiaricdluaxell ,
ksäe ^ anaen uatt

ksäe - Artikel .

Rabattmarken .

Koksbestellung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an hiesige

Einwohner für die Zeit
vom 1. September ISIS bis 31 . August 1S13 .

Bestellscheine, welche wir unfern vorjährigen Abnehmern zu¬
stellen ließen, können in den Betrieben Gaswerk I , Kaiser -Allee 11
und Gaswerk II bei Gottesaue abgeholt werden ; auf Verlangen
werden solche auch zugesandt .

Abonnementspreise :
Nußkoks pro Zentner Mk . 1.2V ab Gaswerk ,
Stückkoks „ „ Mk . 1 .10 „

Auf Wunsch wird der Koks, bei billigster Berechnung der
Fuhrlöhne, zugeführt.

Außer Abonnement kostet der Zentner 10 Pfg . mehr.
Der Kleinverkauf z« Tagespreise « findet in beiden Werken

vormittags von . 11 bis 12 Uhr,
nachmittags von . . . . ^ 4 bis ^ 5 „
Samstag vormittags von . 8 bis 1 „

statt ; hierbei wird Koks von einem halben Zentner an abgegebm .
Stadt . Gaswerk Karlsruhe .

Hermann Tietz
Montag, Dienstag, Mittwoch Soweit Vov

Linoleum
AU besonders niedrigen Preisen.

ca. 2SS cm breit, gemustert . Meter 2 . 20
ca. 2SS cm breit, gemustert . Meter 2 . 99
ca. 250 cm breit, gemustert . Meter 4 . 90
ca. 3SS cm breit, gemustert . Meter 6 . 90
ca. 2SS cm br., Mottle- , - urchgeh. Meter 3 . 90
ca. 2SS cm breit, einfarbig . Meter 3 . 60
ca. 200 cm breit, Granit Meter 3 . 76 , 4 . 20
ca. 200 cm breit , Inlai - Meter 4 . 70 , 6 . 20

ca. Hs cm breit, Läufer . . Meter
ca. - 7 cm breit, Läufer . . Meter
ca. SS cm breit, Läufer . . Meter

ca. IIS cm breit, Läufer . . Meter
ca. 133 cm breit, Läufer . . Meter

ca. - 7 cm br., Mottle - , Surchgeh. Meter

ca. SS cm br., Mottle - , - urchgeh. Meter

ca. 110 cm br., Mottle- , - urchgeh. Meter

Teppiche
Läufer-Reste

gemustert , ca. 1 so/250 Stück

ca. ISS cm breit,
b. 0 Mtr. laug Mtr. I ^

Granit-Teppiche
Linoleum-Seife

ca. 200/250
Stück

starton —
2 Stück

11 -o

o m m LI o m O o o m m Llo

Kaplspukv

ttöppenslnassv 18

Islepkon 1652

ewpLtzdlt Äott dsi
vorkomiusiiäeQ OoloMattsil

keleMIliiMSM :
— 6rvLto ^ N8vadl — 400 verseiusäsos bloäslls in jeäer Ltllart .

8tLnäi ^ Din^anZ- von I7oabsitou .

kmll !cI>M L W - « klixerttr. rvs
Aoxonüdor

äsm «NoniüMrdaa »

Salon- , Speise - unä ttei-i-onrimmorlampön

stecken- unü oielvn- i-vuektkvi'pvi' ::

kilollsi-nv Kpislalleuotitvi' :: :: : : : : : : ::

Soiweidtiseklampen : : :: :: : : : : :: :: :: : : ::

Llsktr. Siek - uncl Xipplsmpvn :: :: : : : : ::

tteuiikit Knipsin niib Ssiilsiiuolsnl » .

IHM NellW -WIe liilMIiMei !
SS kein

I^isrsv , I -obsr , Naosnlsiäon , skrokuläss Usutkmnkdeitsii ,
Lropk - n . Obronlsiäsn , 8ala - u. LaueiiärüZsnIsiäsn , RolZon
von I4srvon - a . IsorvsnoedlaAaulllllsn . 2a dsÄsbon änrob
äio OsnsralvortrotimA U » Vola , Larlsralls , ^ uZ-artsnotr . 89.
Lskraxon 8is äen lllaa8arrt . blau Verlaufs S8 in äsn ^ po-
tdskkii rmä vroMriea .

Osn Lmpksng clsk> disuttsitsn kttk>

!4s ? bst un6 V/ints ?
2Uk > ^ nksi -tigung ksinsk » lüsk -1-sn -

:: icisiclsi - rsigt spgsdsnst an ::

Münsings ?
Zcsfinsiclsk ' kür » stls ? r>SN
Ksissi -sti-ssss 124 Islsptton 1869.

vvsIsinNigv FlusstvIIung
in praktisottsu

Verlobunzg - , Uvekrsik - uni !

Kels8snlieit8 - lUesclienken :

io porrellsn , Klaa , 2 !oo, stivkel , versilbort , Xupfor u . «ssrlag,
I.UXU 5-, l-Slist- unä iielnstSisn unä 7o!Iett«-ättiköI.

I.. « ivklscklsgsl
XLigersIrL ^K 173, r« i8vl>« n »«rrsn - uoii »itterstrake .

knovv Kuomrskl . — Villigv I' i' vi » « .
vumentsscben Svkmuok — - vsmengürtel.

West aus -er Zuschneideschule
Herrenstraste SS.

Bestätige hiermit , daß ich bei Frl . Wekvr das pünküiche Nähe»'
Maßnchmen, Anprobieren und Zuschneiden pünktlich,

^
1 ^/e Monat erlernt habe . Spreche hiermit Fräulein Webe»
meinen herzlichsten Dank aus . Kann diese reelle ZuschnE
schule, die bei Fräulein Weber geführt wird , jeder Da»
bestens empfehlen. KLtli . 8 «I»» Uer . -
Jeden Monat am 1 . und IS . beg . ein «ener Kurs«
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Schweizer Kaiserlage .
Der Kaiser in Bern .

Lern . 7. Sept . Die gestrige Tafel im
„Berner Hof " zählte SS Gedecke . Gegen den
Schluß der Tafel , die über 1 Stunde dauerte , wur¬
den Trinksprüche ausgebracht . — Im Arbeitszim¬
mer des Bundespräsidenten wurde heute durch Ver¬
mittlung der deutschen Gesandtschaft eine bronzene
Büste des Kaisers auf weißem Marmorsockel als
Geschenk Seiner Majestät aufgestellt.

Trink spräche.
Die Rede des Bundespräsidenten

Forrer bei dem Diner im „Berner Hof " hatte
folgenden Wortlaut :

„Ew . Kaiserliche Majestät heiße ich im Namen
des Bundesrats in der Bundesstadt ehrerbietigst
und herzlich st willkommen . Als uns der
Herr deutsche Gesandte zu Anfang dieses Jahres
Ihren Besuch ankündigte , nahmen wir diese Er¬
öffnung mit großer Freude über die uns zu¬
teil werdende so hohe Ehre entgegen und ver¬
banden damit den Ausdruck unserer Gewißheit , daß
das gesamte Schweizer Volk in diesem Ge¬
fühl mit uns einig gehe . Ew . Majestät werden sich,
seitdem Sie seit letzten Dienstag in unserer Grenz¬
stadt Basel den schweizerischen Boden betraten ,
davon überzeugt haben , daß Ihr hoher Besuch für
unser Land eine eigentliche Feier bedeutet . Wir
erfreuen uns ungetrübter , freundschaftlicher Be¬
ziehungen zu allen unseren Nachbar¬
staaten . Diejenigen mit dem Deutschen
Reich sind die umfangreichsten . Der gegen¬
seitige Austausch von ideellen und materiellen
Gütern zwischen Deutschland und der Schweiz
ist in dem Maße bedeutend , daß wir das aller¬
größte Gewicht auf dessen Fortdauer und Entwick¬
lung auf der Grundlage der Gleichberechti¬
gung legen. Das erstemal seit der Durchreise im
Jahre 18S3 weilt das kaiserliche Oberhaupt des
Deutschen Reiches wieder unter uns , und wir er¬
blicken in diesem glücklichen Ereignis einen zu¬
verlässigen Beweis dafür , daß auch deutscher¬
seits der entschiedene Wille besteht, die Bande
der Freundschaft mit uns immer enger zu
knüpfen . Hierfür und insbesondere für die über¬
aus freundliche Gesinnung , die Ew . Majestät bei
jeder sich bietenden Gelegenheit für die Schweiz an
den Tag legen, sprechen wir hiermit bei dem heu¬
tigen Anlaß unseren tiefgefühlten Dank
aus . Insbesondere erfüllt es uns mit Genugtuung ,
daß Ew . Majestät unserem Wehrwesen ein
so sympathisches Interesse entgegen¬
bringen . Wir besitzen den bestimmten Vorsatz,
unsere Unabhängigkeit gegenüber jedem An¬
griff auf diese, unser höchstes Gut , zu schützen und
unsere Neutralität gegenüber jedem, der sie
nicht respektiert , zu wahren . Ein nötiges und
zweckdienliches Mittel hierzu bildet eine tüchtige
und schlagfertige Armee . Uns eine solche
zu sichern, ist eine unserer vornehmsten Staats¬
aufgaben , für deren Erfüllung wir alle unsere Kraft
einsetzen. Unsere Geschichte , unsere Staats¬
form und unsere gesellschaftliche Organisation wei¬
sen uns darauf hin , daß wir uns hierfür des M i -
lizsystems bedienen . Wir sind uns der Licht-
und Schattenseiten desselben bewußt , wir erkennen
dankbar jede, auch die herbe Kritik an , die von
kompetenter Seite an unserem Heerwesen geübt
wird , und sind bestrebt , bestehende Mängel zu
heben . Das Schweizer Volk weiß die Tatsache in
ihrer großen Bedeutung zu würdigen , daß der
oberste Kriegsherr des Deutschen Rei¬
ches unsere Manöver mit seiner Anwesenheit be¬
ehrt und mit größter Aufmerksamkeit verfolgt hat .
Wir dürfen uns wohl der Hoffnung hingeben , daß
der mehrtägige Aufenthalt Ew . Majestät in unserem
Lande , der uns zur Freude und Ehre , Ihnen zur
Erholung von der gewöhnten strengen Erfüllung
Ihrer Herrscherpflichten gereicht. Damit verbinden
wir die Bitte , unserer Republik Ihre Freund¬
schaft und Ihrem gegenwärtigen Verweilen eine
angenehme Erinnerung zu bewahren . Mit
dem innigen Wunsche, es möge das befreundete
Nachbarreich unter dem Szepter feines Kaisers , un-
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seres erhabenen Gastes , auch fürderhin blühen und
gedeihen, trinke ich auf das Wohl Ew . Majestät ,
der kaiserlichen Familie , der deutschen Regierung
und des deutschen Volkes !"

Die Antwort des Kaisers auf die Ansprache des
Bundespräsidenten lautet wie folgt :

„Herr Bundespräsident ! Ich danke Ihnen be¬
stens für die freundlichen Worte , die Sie namens
des schweizerischen Bundesrates an mich gerichtet
haben . Schon seit einiger Zeit hatte ich den
Wunsch , schweizerische Truppen manö -
oerieren zu sehen , über deren Leistungen ich
seit langem viel Gutes hörte . Ich bin daher gerne,
Ihrer Einladung entsprechend, bei den diesjähri¬
gen Manövern des schweizerischen Heeres erschie¬
nen . Seit uralter Zeit sind die Bewohner der
Schweizer Gebirge tüchtige und kernige Kämpfer
gewesen. Als am Ausgang des Mittelalters der
Glanz des Rittertums erblaßte , da sind es die
tapferen Eidgenossen gewesen, die vor¬
bildlich wurden für die Schaffung , die Aus¬
rüstung und Ausbildung der Landsknechte ,
der ersten deutschen Fußsoldaten . Allbekannt ist
es, daß das eidgenössische Fußvolk auf
zahlreichen Schlachtfeldern hohen Ruhm geerntet
hat . Daß die jetzigen Eidgenossen, dieser ruhm¬
reichen Geschichte eingedenk , als tüchtige Sol¬
daten in den Fußstapfen ihrer Vorfahren wan¬
deln , das zu sehen hat meinem Soldaten¬
herzen wohlgetan . Die beiden Manövertage
haben mich erkennen lassen, daß im schweizerischen
Heereswesen von allen Seiten mit außer¬
ordentlichem Eifer gearbeitet wird , daß
der schweizerische Soldat große Anstrengun¬
gen aus Liebe zum Vaterland mit
Freuden erträgt und daß dasS chweizerHeer
getragen w ird vo n d er Liebe des gan¬
zen Schweizervolkes . Nach dem Eindruck
dieser Manövertage , nach dem herzlichen Empfang ,
der mir in der Ostschweiz und auch in Bern zuteil
wurde , ist es mir ein Bedürfnis , hier in der Bun¬
desstadt meinen aufrichtigen Dank der schweizeri¬
schen Regierung auszusprechen . Wie es eine große
Freude für mich war , in der , schönen Stadt Zü -
r i ch mich auszuhalten , so gereicht es mir zur leb¬
haften Befriedigung , wenigstens einige Stunden in
der ehrwürdigen Stadt Bern zu weilen , die
im Angesicht der Bergriesen Jungfrau , Mönch und
Eiger ihr stolzes Haupt erhebt . Aufs tiefste be¬
dauere ich , daß ich es mir auf ärztlichen Rat ver¬
sagen muß , den Firnen des Berner Oberlandes und
den lieblichen Gestaden des Vierwaldstättersees den
geplanten Besuch abzustatten . Ich hatte mich be¬
sonders darauf gefreut , diese Perle der Schweizer
Landschaft wiederzusehen , die ich vor nahezu 20
Jahren in strahlender Frühjahrssonne erblickte.

Herr Präsident ! Meine Herren Bun¬
de sräte ! Nach dem Willen der Vorsehung hat
sich inmitten der vier benachbarten
Großmächte die schweizerische Eidge¬
nossenschaft als wohlgeordneter , allen fried¬
lichen Bestrebungen zugewandter , auf seine Unab¬
hängigkeit stolzer neutraler Bundesstaat
entwickelt . Mit einzigartiger Naturschönheit aus¬
gestattet , auf militärischem , wissenschaftlichem,
künstlerischem, industriellem , technischem und wirt¬
schaftlichem Gebiet fleißig vorwärts strebend, hat
der inmitten Europas gelegene schweizerische
Staat allgemeine Achtung und Aner¬
kennung sich erworben . Ein großer Teil der
Schweiz hält am deutschen Geistes - und
Gemütsleben fest und der Austausch ideel¬
ler und materieller Güter zwischen der Schweiz und
Deutschland ist in der Tat ebenso umfangreich wie
natürlich . Sie verehren wie wir , um nur an eines
zu erinnern , in Schiller einen Nationaldichter ,
der Ihrem Volke wie kaum ein anderer aus der
Seele gesprochen hat . Andererseits sind die Werke
Ihrer Geistesheroen wie Gottfried Keller
und Konrad Ferdinand Meyer Gemeingut
auch unseres Volkes geworden . Es ist da¬
her begreiflich ,daß die Schweiz und das Deutsche
Reich bei aller Eigenart ihrer staatlichen Einrich¬
tungen und ungeachtet der Verschiedenheit ihrer
geschichtlichen Entwichlung nicht nur durch den Aus¬
tausch ihrer Produkte , sondern auch durch ihr gei¬

stiges Leben und Schaffen mit einander
eng verknüpft , in herzlicher, vertrauensvoller
Freundschaft nebeneinander leben wollen . Seit
bald 25 Jahren bin ich stets ein guter
Freund der Schweiz gewesen und so soll
es , was an mir liegt , auch bleiben . Ihnen
allen danke ich für den herzlichen Empfang , den
Sie mir bereiteten , für die freundliche Gesinnung
und das Vertrauen , das Sie mir seit Jahren ent¬
gegenbringen . Ich trinke auf Ihr Wohl, Herr Prä¬
sident, auf das Wohl des schweizerischen Bundes¬
rats , auf das Wohl des schönen Schweizerlandes
und des trefflichen Schweizer Volkes !"

In der deutschen Gesandtschaft.
Bern , 6. Sept . In der deutschen Gesandt¬

schaft versammelten sich von 3 Uhr ab die Fami¬
lienmitglieder des Gesandten von Bülow , die Her¬
ren der Gesandtschaft mit ihren Damen , der deutsche
Konsul in Bern v. Jenner , der bayerische Gesandte
v. Böhm und die Spitzen der deutschen Kolonie.
Unter Fanfarenklängen fuhr der Kaiser um 4.30
Uhr vor der Gesandtschaft vor und wurde von
dem Gesandten und dessen Gemahlin einmaligen .
In der Umgebung des Kaisers befand sich der
Fürst zu Fürstenberg . Der Kaiser ließ sich die
Vertreter der deutschen Kolonie vor¬
stellen und unterhielt sich aufs freundlichste mit
einem jeden von ihnen . Hierauf marschierten die
deutschen Krieg ervereine mit Musik und
Fahnen in dem Garten der Gesandtschaft auf . Der
Kaiser begrüßte sie mit einem „Guten Morgen , Ka¬
meraden ! " und schritt die Front ab . Viele der alten
Krieger , besonders diejenigen mit Auszeichnungen ,
erfreuten sich einer besonderen Ansprache des Kai¬
sers. Nachdem die Kriegervereine ein dreifaches
Hurra auf den Kaiser ausgebracht hatten , führten
sie einen Parademarsch aus . Darauf wurde in
den Räumen der Gesandtschaft der Tee eingenom¬
men, während die Berner Stadtmusik konzertierte .
Der Kaiser verehrte der Dame des Hauses sein Bild
im Rahmen . Um 5 Uhr empfing der Kaiser im
„Berner Hof" die aggregierten Chefs der Gesandt¬
schaften.

Abschied von der schönen Schweiz .
Bern , 6. Sept . Als der Kaiser die deutsche Ge¬

sandtschaft verließ , setzte ein leichter Regen ein,
weshalb die Wagen mit verschlossenem
Verdeck bereitstanden . Der Kaiser schlug

edoch eigenhändig unter dem Jubel
es Publikums das Dach des Wagens

zurück . Vor dem „Deutschen Hof" empfingen
Vertreter der deutschen Kolonie ihr Staatsober¬
haupt . Als der Kaiser nach dem Diner in den
Empfangssalon zurückkehrte , wurde er von 12
Ehrendamen aus der Berner Gesellschaft begrüßt .
Um 9.20 Uhr verlieb der Kaiser den
Berner Hof unter den Hochrufen einer
großen Volksmenge . Auf dem Haupt¬
bahnhofe verabschiedete sich der Kaiser durch
Händedruch vom Bundespräsidenten Forrer und
den Bundesräten . Vom Wagen aus salu¬
tierte und winkte der Kaiser lange

eit zum Abschied . Um 9.25 Uhr fuhr der
ofzug nach Schaffhausen ab. Dort

bleibt der Zug bis morgen früh 7.45 Uhr auf dem
Bahnhofe liegen . Beim Verlassen des Schweizer
Gebietes werden 22 Kanonenschüsse als Abschieds¬
gruß gelöst.

Bern , 6 . Sept . Sicherem Vernehmen nach hat
der Kaiser wahrend seines Aufenthaltes in der
Schweiz von Anfang an bis zu Ende die freund¬
lichsten und angenehmsten Eindrücke empfunden
und hat wiederholt seiner Zufriedenheit darüber
Ausdruck gegeben, daß er wenigstens das abge¬
kürzte Reiseprogramm hat durchführen können .
Die Manöver haben sein tiefgehendes Interesse er¬
regt . Die festlichen Veranstaltungen des Bundes¬
rats , die Ausschmückung der Städte und vor allem
die musterhafte Haltung der Bevölkerung und die
warme Herzlichkeit, mit der er überall begrüßt
wurde , haben den Kaiser sehr erfreut und werden
ihm eine bleibende Erinnerung sein.

Re Zleischuot.
Wir geben in folgendem ver¬

schiedene Preßstimmen und son¬
stige Kundgebungen zur Fleisch¬
not wieder , die zur Klärung
dieser Angelegenheit beitragen
mögen.

II.
Die „Kölnische Zeitung " stellt fest:
In Wirklichkeit sind die Grenzen weder

für lebendes Vieh , noch für Fleisch völlig
geschlossen : nur bestehen gewisse Bestim¬
mungen , die die Einfuhr von Vieh und Fleisch
nach den verschiedenen Herkunftsländern regeln .
Die tatsächlichen Verhältnisse bei
der Einfuhr lebenden Viehs liegen
etwa so :

Aus Rußland dürfen von lebendem Vieh
wöchentlich 2500 Stück nach Oberschlesien einge¬
führt werden, und zwar in die Schlachthäuser
von Beuchen, Kattowitz, Königshütte , Myslowitz ,
Tarnowitz , Zabrze und Gleirvitz. Dieses zu -
gestandene Kontingent ist aber in
den letzten Jahren tatsächlich nie¬
mals erreicht worden . Nach den An¬
gaben im Calwers Jahrbuch hat die Einfuhr von
Schweinen im Jahre 1910 102 403 , im Jahre
1911 102 960 betragen . An dieser Einfuhr von
Schweinen war Rußland 1910 mit 101 073 Stück
und 1911 mit 102 617 Stück beteiligt . Aus
Oesterreich - Ungarn dürfen Schlachtrin¬
der ohne alle Einschränkung, Schlachtschweine
jährlich 80 000 Stück eingeführt werden .

In der Donaumonarchie aber klagt man min¬
destens ebenso lebhaft über Fleischteuerung wie
bei uns , und die Fleischpreise sind dort in den
letzten Jahren noch erheblich schneller gestiegen
als bei uns . Für die Versorgung unseres Fleisch¬
markts kommt deshalb Oesterreich-Ungarn , ob¬
wohl wir ihm unsere Grenzen öffnen , nicht son¬
derlich in Betracht.

Auch aus der Schweiz ist die Einfuhr
von Rindvieh und Ziegen gestattet, wenn die Ur¬
sprungs - und Gesundheitszeugnisse vorgelegt
werden .

Was Frankreich anbetrifft , so war die Zu¬
fuhr aus Anlaß der Maul - und Klauenseuche
längere Zeit völlig verboten . Nach dem Aus¬
hören der Seuche jedoch hatte der Reichskanzler
auf Antrag der süddeutschen Staaten Bayern ,
Württemberg , Baden , Hessen und Elsaß -Loth¬
ringen die Einfuhr eines gewissen Kontingents
französischen Schlachtviehs unter bestimmten
Voraussetzungen gestattet. Diese Erlaubnis fiel
gerade in die Zeit der letzten Fleischteuerung :
aber die süddeutsche Bevölkerung hat für ihre
Versorgung mit Fleisch aus diesem Zugeständ¬
nis keinen Nutzen ziehen können. Die Nachfrage
auf dem Pariser Markt war damals so hoch, daß
die Preise für lebendes Vieh ganz gewaltig in die
Höhe gingen , und daß z. B . auf den badischen
Schlachthöfen in dieser Zeit noch eine Erhöhung
der Preise für Großvieh und Kälber um 4 L das
Pfund eintrat . Diese Erfahrung aus dem letzten
Jahre beweist, daß eine zeitweilige und auf
einige Länder beschränkte Oeffnung der Grenzen
für lebendes Vieh durchaus nicht immer eine Ver¬
minderung der Fleischpreise zur Folge zu haben
braucht , sondern durch eine Verquickung von wid¬
rigen Tatsachen sogar zu einer Erhöhung der
Preise treiben kann. Eine derartige Erhöhung
der Preise durch die Oeffnung der Landesgrenze
wäre natürlich ausgeschlossen, wenn gleich -

Zur neuen Spielzeit.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter .)

Eine Spielerei ist sie nicht , so eine Spielzeit.
Namentlich nicht in Berlin . Das reichshauptstädtische
Theater geht nicht bloß die Berliner oder gar nur
die Berliner Cafshausdramaturgen an , denen das
Theaterwesen der wichtigste Teil der Schöpfung ist.
Ueberall im Reich und auch wohl in der deutsch
sprechenden Nachbarschaft, wo nur irgend Bühnen¬
artiges vor - oder hinkommt, wird es in der Regel
durch einen Faden oder ein Fädchen mit Berlin in
Verbindung sein . Deshalb darf der Wiederbeginn
der Berliner Spielzeit als ein Ereignis von mehr als
örtlichem Charakter bettachtet und einmal von etwas
höherer Warte beleuchtet werden.

In Berlin ist er „Markt " für sämtliche Abteilun¬
gen des reichsdeutschen Theatergeschäfts.

Schon dadurch, daß die Bühnen der Reichshaupt¬
stadt von zahllosen Fremden besucht werden, ja sogar
Sommers und Winters zum guten Teil von den
Fremden leben, dadurch schon werden sie für das
drumherum liegende Deutschland wichtig . Aber sie
besuchen auch selbst, auf den verschiedensten Wegen,
die „Fremden " inner - und außerhalb der schwarz¬
weiß -roten Grenzpfähle. Künstler und Künsüerinnen,
ganze Darstellerschasten und Inszenierungen , ganze
Spielpläne wandern vom Strand der Spree aus
durch die Länder und Provinzen .

Die Wienerstadt, die eine viel ältere und gepfleg¬
tere Theaterstadt als Berlin ist, hat sich Selbständig¬
keit bewahrt . Der Austausch von bühnenkünstlerischen
Werken und Persönlichkeiten zwischen den zwei
Kaiserstädten hat freilich einen großen Umfang ge¬
wonnen . Eine Reihe deutscher Kunst- oder Residenz¬
städte wie München, Düsseldorf , Dresden, Karlsruhe ,
Stuttgart , Handelsmittelpunkte wie Hamburg und
Leipzig tun (teilweise gerade in neuerer Zeit) ihr
Mögliches, um der Berliner Uebermacht zu wider¬
stehen . Ja sie tun in künstlerischer Hinsicht verhält¬
nismäßig mehr, besonders, wenn man die ewigen
Wiederholungen der Kassenstücke an den meisten
Berliner Bühnen bedenkt . Aber im ehemals soge¬
nannten Spree -Athen ist und bleibt bis auf weiteres
der reichsdeutsche Theatermarkt .

Das müssen nicht nur die Bühnenschriststeller,
Bühnendichter und Bühnentondicher (das in Wien
thronende Operettenwesen ausgenommen) erfahren.
Auch die Darsteller und sonstige Bühnenangehörige
finden von hier aus ihren Weg. Oder suchen ihn
wenigstens am häufigsten von hier aus . Und immer
mehr wird es üblich, daß solche , die kein befriedigen¬

des Engagement erreichen, in Berlin ihren Wohnsitz
aufschlagen und sich als gastierende Künstler oder
schlichter als Honorarspieler bezeichnen . Sie begnü¬
gen sich, von Fall zu Fall , für einzelne Stücke oder
„Tourneen " oder auch nur für einzelne Abende ver¬
pflichtet zu werden.

Hierin und in den Folgen zeigt sich ein neuer Zug
unseres Theaterwesens . Die dauerhaften künstleri¬
schen Verbände lockern sich und lösen sich auf . Sehr
charakteristisch dafür ist das erste künstlerische Ereig¬
nis der Schauspielzeit: die Eröffnung des „Deut¬
schen Schauspielhauses , im Haus der bis¬
herigen Komischen Oper. Als einweihende Dichtung
war keine geringere als Goethes Egmont gewählt.
Und fast jede Rolle wurde glänzend oder trefflich be¬
setzt . Aber die Darsteller waren aus allen Gegenden
des Berliner Theaterlebens zusammengetrommelt.

Der kühn draufgehende junge Direktor, Adolf Lantz ,
hat selbstverständlich vollkommen recht, wenn er so
großartig wie nur möglich anfängt (und also die
Kosten nicht scheut) . Unmöglich kann ja auch ein neues
Theater -Unternehmen mit einem alteingespielten En¬
semble beginnen : sonst ists hall ein Umzug und keine
Gründung . Aber bemerkenswert ist diesmal schon
von vornherein , daß sich überhaupt so viele Künstler
von Ruf finden ließen , die nicht fest an eines der
bestehenden reichshauptstädtischenSchauspielhäuser ge¬
bunden waren . Ferner auch, daß sie sich bereit fin¬
den ließen, natürlich gegen entsprechend hohe und ge¬
sicherte Entschädigung, ein neues Theater unter einer
mindestens auf klassischem Gebiet noch unerprobten
Leitung einzuführen . Und drittens , daß sie, gerade
die ersten Kräfte, deshalb keineswegs die Beziehun¬
gen zu den anderen Bühnen abgebrochen haben, teil¬
weise sogar nur auf kurze Zeit und „auf Spiel¬
honorar " engagiert sind.

Am merkwürdigsten sind die Engagementverhält -
nisse bei Alfred Abel, dem Brackenburg dieser Muster-
Egmontvorstellung . Er war bisher, in der Haupt¬
sache, seit Jahren die eigenartigste schauspielerische
Persönlichkeit am Kleinen Theater , dessen Direktor
Barnowsky der Nachfolger Otto Brahms am Lessing¬
theater sein wird . Seine asketisch getönte Innerlich¬
keit, seine rein mimische , instinktmäßige Gabe des
Charakterisierens , hatten längst die Aufmerksamkeit
der Theaterwell auf Abel gelenkt . Max Reinhardt
schloß schon vor ein paar Jahren mit ihm einen Vertrag ,der diesen Herbst in Kraft treten sollte . Aber auch
das Kleine Theater meldete sich als Talentpächter
Abels, sobald es der Well verkündet ward , daß er in
der neuen Schauburg an der Friedrichstraße den
Brackenburg und anderes spielen werde.

Das Ende vom Lied war , daß vom ersten Septem¬
ber ab die Reinhardt -Bühnen und das Kleine Theater
sich in den Begehrten teilen, so daß er also am
Deutschen Schauspielhaus nur „einmal hintereinan¬
der", nämlich am 31. August, am Eröffnungstag ,
öffentlich als Klärchens unglückseliger Liebe-Anwärter
auftreten durfte.

Friedrich Kayßler, der herbe deutsche Held Rein¬
hardts fett Jahren , ist nun Lantzens Egmont . Seine
Gattin , Helene Fehdmer , ist ebenfalls vom Deutschen
Theater über die Weidendammer Brücke herüber¬
gekommen und gibt die Regentin . Hermann Nissen ,
der heiß umstrittene Präsident der Deutschen Bühnen¬
genossenschaft, der seit dem Zusammenbruch des
Hebbeltheaters die Bühne nicht mehr betrat , ist nun
zurückgekehrt und hat den Alba übernommen . Paula
Somary , Egmonts Klärchen, hat bis jetzt dem Les¬
singtheater angehört . Ludwig Hartau (Oranien ) und
die drastischen Charakterkomiker Guido Herzfeld und
Richard Leopold wirkten bei Reinhardt , am Hebbel-
und Berliner Theater , zwischendurch auch in München
und Wien. Und von den meisten der Genannten
weiß man nicht , wo sie in zwei Monaten wirken
werden.

Es ließe sich Nachweisen , daß das kennzeichnend
für die neuere Spielzeit , nicht bloß für diese aller-
neueste , sei. Die Sitte , einander die bestgeeigneten
Darsteller für besonders wichtige Rollen auszuleihen,
eine Sitte , die sich neuerdings bei den besten Berliner
Bühnen recht sehr eingebürgert hat, ist gewiß nicht
schlechterdings verwerflich. Sie kann, da keine ein¬
zelne Bühne für sämtliche erdenkliche Charakter¬
schattierungen die vor allen berufene Kraft bereitzu¬
hallen vermag , sogar künstlerisch sehr vorteilhaft wer¬
den . Bloß müßte sie für die seltenen Ausnahmefälle
aufgespart werden, für die Fälle , da einem wirklich
dichterischen Werk damit ein wesentlicher Dienst er¬
wiesen werden kann. Und im übrigen müßte die
stetig ruhige Entwicklung des Ensembles die Haupt¬
pflicht bleiben.

Es wäre aber noch prächtig um das Berliner
Theaterwesen bestellt , wenn das die einzige Sorge
zu Beginn der neuen Spielzeit wäre ! Viel gröbere
Dinge drängen sich vor . Ja es heißt nicht zu viel
behaupten, wenn man sagt, daß noch nie bisher ein
Theaterjahr so ziel - und haltlos , so ganz im Zeichen
der künstlerischen Anarchie und der rücksichtlosen Ge -
schäftlichkeit anfing.

Die Königlichen Bühnen sind so herabentwickelt,
daß sie nicht einmal in den üblichen unverbindlichen
Saison -Versprechungen die Hoffnung auf Besserung
erwecken. Vielleicht hat der Generalintendant Gras

von Hülsen nicht mehr die Absicht (oder die Aussicht?)
noch lange auf seinem Posten zu bleiben? _ '

Max Rheinhardt wird uns zwar in dem eben
versteigerten Sportpalast noch seine Wunderpanto -
mime und anderes vorführen : aber was wird er
wohl alles sonst noch diesen Winter über unter -
nehmen ? Völlig aus der Luft gegriffen sind die
Gerüchte wohl doch nicht, wonach er nicht mehr
lange hier als Direktor des Deutschen Theaters
Hausen will und Felix Holländer sein Nachfolgerwerden soll . Wie das neue „Komödienhaus "
lD-rektor : Dr . Rudolf Lothar ) sich bewähren wird ,bleibt abzuwarten .

Sehr betrüblich hat sich allmählich die Angelegen¬
heit des Neuen Schauspielhauses gestaltet . Es
zeigte sich, daß der Direktor Halm weit früher auf
Klärung der Lage und Sicherstellung seiner Künst-ler

^hätte bedacht sein müssen . Nun blieb als „Ret¬
ter " niemand als der Münchener Dreimaskenver¬
lag, der bereits das Münchener Künstlertheater
gepachtet hat und den dortigen Sommerbetrieb
sehr hübsch mit dem Winterbetrieb des Berliner
Neuen Schauspielhauses vereinigen könnte . Selt¬
samerweise kam er aber mit der Mitteilung an , es
werde Operette und Oper gegeben werden . Die
vorhandenen Mitglieder aber wolle er nur für den
Fall übernehmen , daß sie sich auf eine „Tournee "
von unabsehbarer Dauer durch die Varietes Deutsch¬lands begäben.

Im Augenblick, da diese Zeilen fort müssen, steht
die Sache auf dem kritischsten Punkt . Durch den
Brand im Theater des Westens ist die „Konjunk¬
tur " für die Operette höchst verlockend geworden .
Noch aber darf man hoffen, daß die Polizei fest
auf der Seite der Künstler stehen bleibt . Für die
Mitglieder vom Theater des Westens ist auch so
gesorgt. Und niemand außer den genannten Unter¬
nehmern hat ein Interesse daran , auf Kosten eines
ganzen Schauspiel-Ensembles das verkrachte Neue
Schauspielhaus neu zu besetzen , wenn dabei bloß
noch ein Operettentheater herauskommt .

Alles in allem : die Auspizien der neuesten Spiel¬
zeit könnten bedeutend glückverheißender
sein . Es wird auch nicht anders werden , bis Stadt
und Staat ihre Pflicht gegenüber der Schaubühne
erkennen und wenigstens den zehnten Teil dessen
dafür tun , was die „ollen Griechen" für ihre Bühne
taten . Die Athener nämlich — nicht die Böotier . .

R o st.
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zeitig alle Grenzen geöffnet würden . Dem
stehen aber bekanntlich eine Reihe gesund¬
heitlicher Bedenken entgegen . So ist auch
aus Holland und Belgien die Einfuhr
lebenden Schlachtviehs gegenwärtig nicht ge¬
stattet. Wegen der Maul - und Klauen¬
seuche besteht auch, wie der Staatssekretär
Delbrück noch im vorigen Jahre im Reichstag
erklärt hat, keine Aussicht, daß dem Anträge auf
Oeffnung dieser Grenzgebiete Folge gegeben
wird und das um so weniger , alsjafrisches
Fleisch von dort ohne Einschrän¬
kung eingeführt werden darf und
auch eingeführt wird , so z. B . 1909 für 11000 000
Mark . Die Einfuhr von lebendem Vieh aus
Holland und Belgien könnte vielleicht für den
Kölner Bezirk von Wirkung fein , für das übrige
deutsche Wirtschaftsgebiet dürfte eine Einfuhr
aus diesen Ländern kaum in Betracht kommen,
da Holland und Belgien zusammengenommen
nur etwa über zweieinhalb Millionen Rinder
verfügen , die den Rindfleischverbrauch einer rund
8 Mlllionen zählenden heimischen Bevölkerung
decken müssen und die überdies noch den Weg
nach England gehen.

Aus Dänemark können Wiederkäuer auf
dem Seewege mit zehntägiger Quarantäne e i n-
geführt werden . Diese Quarantäne um¬
faßte früher vier Wochen; hier hat also an einer
Stelle die Reichsregierung durch die Tat be¬
wiesen , daß einige ihrer Ueberwachungsmaß -
regeln eine ganz beträchtliche Milderung er¬
fahren können. Die Vieheinfuhr aus
Amerika endlich ist für Rindvieh wegen
des Texasfiebers verboten , für andere
Wiederkäuer und Schweine jedoch
mit vierwöchiger Quarantäne ge¬
stattet . Schließlich bestehen auch für die E i n-
fuhrvonSchlachtvieh aus den Zukunfts¬
ländern Kanada und Argentinien
keinerlei Verbote .

Was für die Einfuhr von lebendem Vieh gilt ,
gilt auch für die Einfuhr von frischem
Fleisch . Hier liegen die Verhältnisse etwa so :
Schweine - , Schaf - und Ziegen¬
fleisch kann aus allen Lände r n, aus¬
genommen Rußland und die Hinterländer Oester¬
reich -Ungarns (Balkanstaaten ) , Vorderasien ),
Rindfleisch gleichfalls aus allen Ländern
mit eben denselben Ausnahmen frei eingeführt
werden . Die Fleischeinfuhr aus Rußland ist
wegen der großen Rinderpestgefahr
verboten , diejenige von Rindfleisch aus Ame¬
rika wegen des Texasfiebers nicht ge¬
stattet.

Die eingeführten Mengen sind denn auch , wie
wir Talwers Jahrbuch der Weltwirtschaft ent¬
nehmen , recht bedeutend. So wurden im Jahre
1910 an Rindfleisch 180 000 Doppelzentner ein¬
geführt, im Jahre 1912 fast 200 000 Doppel¬
zentner, für Schweinefleisch beliefen sich dieselben
Zahlen auf 75 000 und 60000 Doppelzentner .

» . »»
Die „Privatbe amten - Zeitung ", das Or¬

gan des Deutschen Privatbeamten -Vereins , schreibt :
„Sicher ist die Ansicht der Fleischverbraucher, daß

auch bei billigeren Biehpreisen verhältnismäßig hohe
Ladenpreise für Fleisch und Fleischwaren gefordert
werden, im ganzen richtig . Als im vorigen Jahre
Futtermangel und Viehseuchen bewirkten, daß die
Märkte mit Schlachtvieh überschwemmt
wurden und die Preise für lebende Tiere wenig mehr .,
als die Hälfte des jetzigen Preises betrugen , blieben
die Verkaufspreise der Fleischhändler hoch .
Und die Fleischer haben es verstanden, die Preise
dauernd hoch zu erhalten . Daß die jetzige Stei¬
gerung der Fleischpreise vielleicht notwendig
ist, ändert nichts an der Tatsache, daß durch günstigere
Marktverhältnisse gebotene Preisminderungen im
Handel schwer und unvollkommen einzutreten pflegen.
Mit Preiserhöhungen dagegen hat man es stets sehr
eilig. Auch gehen sie oft über das tatsächliche Be¬
dürfnis hinaus . Lange genug ist gegen die Preis¬
bildung im Fleischhandel hier mit den Schlag -
worten von der „ Habgier der unersättlichen
Agrarier ", dort mit denen vom „profitsüchtigen
Zwischenhandel" operiert worden. Diesen unange¬
nehmen Weg der gegenseitigen Verbitterung sollte
man allmählich verlassen ; überhaupt wird man der
Lösung des Problems durch parteipolitische Streiter¬
eien kaum näher kommen . Die Wechselbeziehungen
auf dem Lebensmittelmarkte sind gar nicht so leicht
zu erkennen, und für die Preisbildung wirken oft
viele und fernliegende Tatsachen zusammen. Die
Schuld für Mangel und Teuerung , wenn man über¬
haupt von „Schuld" reden kann , ist so einfach , wie es
die in verschiedener Richtung Interessierten oft tun ,
nicht zu bezeichnen . Es sind sehr verwickelte
Fragen der Staats - und Wirtschafts¬
kunst , die da zu erörtern und zu lösen sind . Nicht
zuletzt aber sollten die Konsumenten sich allgemeiner
und gründlicher mit dem Problem der Preisbildung
im Warenhandel überhaupt und im Lebensmittel- und
Fleischwarenhandel im besonderen beschäftigen . Mit
Vorwürfen und Vermutungen kommt man nicht
weiter . Vielleicht wäre ein Weg zu besseren Zu¬
ständen zu finden, wenn Produzenten und Kon¬
sumenten gemeinsam Mer alle in Betracht kommen¬
den Umstände berieten. Jetzt liegt auch deshalb in
der Lebensmiüelproduktion manches im Argen, weil
der Warenerzeuger den Warenver¬
braucher nicht leicht und sicher er¬
reichen kann .

"

In den „Sozialistischen Monatsheften " schrieb vor
kurzem der Sozialist Dr . Arthur Sch ulz - München:

Im Falle des Freihandels :
„Der deutsche großstädtische Fleischkonsum würde

sich zunächst Wohlbefinden , wenigstens in den ersten
Jahren , in denen natürlich die Großimporteure und
Angestellten des amerikanischen Fleischtrusts — dieser
kontrolliert schon gegenwärtig einen großen Teil der
argentinischen Gefrierfleischindustrie — alles auf¬
bieten würden , um besonders die großstädtischen
Industriearbeiter zu Kunden zu gewinnen und in
Sicherheit zu wiegen. In dieser ernsten Zeit würden
die deutschen Bauern und die schweinefütternden
ländlichen Arbeiter (24 Prozent aller Schweine wird
in Betrieben unter 2 Hektar gehalten) rücksichtslos
unterboten werden . . . Ebenso wie in England

würden die Fleischimporteure nicht bloß die Deckung
des Zuwachses an Konsumkraft übernehmen, son¬
dern sie würden ihren Absatz, mit dessen Größe der
Profit steigt , bei dem dem Kapital innewohnenden
Gewinnftreben auch auf Kosten der bisherigen in¬
ländischen Lieh- und Fleischlieferanten auszudehnen
suchen, diese könnten, wenn auch bei uns wie zur
Zeit im Londoner Großhandel das Kilo Gefrierfleisch
zu 57 bis 79 Pfennig verkauft wird , eine mit so
billigen Preisen arbeitende Konkurrenz unmöglich
aushalten . Sie müßten in dem Maße wie das Frost¬
fleisch im Konsum der breiten großstädtischen Schich¬
ten Platz gewinnt, ihre Produktion einschränken und
zum Teil einstellen. Es bliebe ihnen und ihren Kin¬
dern, auch in dem von der Landflucht bisher weniger
berührten Süd - und Westdeutschland , oft nichts an¬
deres übrig , als in die Städte abzuströmen und In¬
dustrie- oder auch nur Gelegenheitsarbeiter zu wer¬
den. Wenn dann mit den in die Stadt oder übers
Meer gezogenen Bauern wertvollste in Generattonen
erworbene viehzüchterische Erfahrungen und Geschick¬
lichkeiten kaum wiederbringlich verloren gegangen
sind , und wenn die noch übrigbleibenden kleinbäuer¬
lichen Viehbestände wegen mangelnder Rentabilität
nicht mehr mit der bisherigen Sorgfalt und Hin¬
gebung gepflegt, vernachlässigt , vielfach entartet sind,
werden dann nicht die Konsumenten letzten Endes die
Leidtragenden sein ? Wahrscheinlich , denn dann
dürften die überseeischen Bauernstaaten ihre Ueber-
legenheit als nun unersetzlich gewordene Lieferanten
von Vieh und Fleisch politisch und wirtschaftlich aus¬
zunützen verstehen. Sicherlich würden dann die
kapitalistischen Großexportunternehmungen , wohl Ge¬
bilde nach Art des heutigen Fleischtrusts die deutschen
Konsumenten ihre Unentbehrlichkeit und ihre dadurch
errungene Macht fühlen lassen . Wie aber erst , wenn
dann auch Kanada , Australien, Argentinien , dem die
Agrarstaaten beherrschenden Entwicklungsgesetz fol¬
gend, sich industriell verselbständigen und wie gegen¬
wärtig die Vereinigten Staaten das in ihren Grenzen
erzeugte Vieh und Fleisch immer mehr für den Unter¬
halt ihrer eigenen Industriebevölkerung aufbrauchen?
Was soll dann werden, wenn zu ihrem Ersatz neue
Großfleischlieferanten sich nicht mehr einstellen?
Dann müßte der deutsche Industriestaat doch , um sich
nie versagende Fleischproduzenten und zugleich einen
stets sicheren Absatzmarkt für seine gewerblichen Er¬
zeugnisse zu schaffen, notgedrungen daran gehen, aus
seinem noch triebkräftigen Volkstum heraus seine
dem kurzen Glück billiger Fleischpreise mehr oder we¬
niger geopferte Bauerngrundlage wieder auszuflicken
oder sie gar von Grund aus neu aufzubauen . Das
aber wäre ein schweres Stück Arbeit , bei dem Deutsch¬
land ebenso scheitern könnte , wie zurzeit England,
das bei diesem Werk trotz jahrzehntelanger Mühen
bisher nicht vorwärts gekommen ist, denn es ist
leicht, Landwirte und Landarbeiter in Städter und
Industriearbeiter umzuwandeln ; aber es ist bisher
noch nirgendwo und nirgendwann gelungen, groß¬
städtische Bevölkerungsmassen in tüchtige Landbebauer
und Viehpfleger umzuschassen .

"

» *
Was der Sozialist Schulz hier schildert, be¬

trifft nicht den Fall , daß zeitweise und
vorübergehend — zur Lirüerung der
momentanen Fleischnot — eine Fleischein¬
fuhr gestattet wird.

Volkswirtschaft.
Futtermittel -Zölle ln Australien. Die auf Hafer

und Mais bestehenden Schutzzölle sollen wegen
Teuerung vorübergehend aufgehoben werden. Es be¬
stehen folgende Zölle per am. Ztr . (L 45,46 Kgr.) :
Auf Hafer 1 )) sk .» auf Mais von Natal 1 sk ., von
anderen Ländern 1 )4 sb . Don besonderem Interesse
ist es , daran zu erinnern , daß in einem Fleisch
stark für die Ausfuhr erzeugenden
Lande solche Zölle überhaupt bestehen .
Per Dz . in Mark machen diese Zölle aus auf Hafer
3,38 -4t, auf Mais 2,25 bzw. 3,38 -4t.

MsM-Wochenberichl.
Frankfurt o. M-, den 7 . Sept . 1912 .

Die Tendenz der Börsenspekulation scheint nach
der Aufwärtsbewegung doch nachdenklicher geworden
zu sein . Mit Rücksicht auf die Geldverhältnisse am
Quartalsschluß hat die Spekulation geringe Lust, neue
Engagements einzugehen. Für die Industrie , wie für
die Börse werden von jetzt ab im übrigen die Geld¬
marktverhältnisse eine steigende Richtung gewinnen.
Die Diskonterhöhung der Bank von England war die
Einleitung zu der Aera der im Herbst üblichen Dis¬
konterhöhungen. Während Präsident Havenstein in
der letzten Zentralausschußsitzung noch mit Befrie¬
digung hervorheben konnte , daß vom 23 . bis 27 . Aug.
die Verschiebungendes Status günstiger waren als in
der korrespondierenden Vorjahrszeit , haben die letzten
Tage des vergangenen Monats so starke Ansprüche
an die Reichsbank mit sich gebracht, daß für die letzte
Augustwoche insgesamt eine erheblich größere Schwä¬
chung des Status als in der gleichen Vorjahrswoche
besteht . Es hat sich nämlich eine Verschlechterung um
zusammen 275 636 069 -4t ergeben, gegen 240 097 000
Mark in der gleichen Vorjahrswoche. Dies resultiert
vornehmlich aus einem erheblich bedeutenderen An¬
schwellen des Wechfelportefeuilles— bei der Steige¬
rung des Privatdiskonts bis nahe an den Reichsbank¬
satz eine nur natürliche Erscheinung! Der Lombard¬
bestand wuchs nicht ganz so bedeutend wie vor Jahres¬
frist an , auch an Giroguthaben wurden der Bank nicht
so viel wie damals entzogen. Aber das Reich nahm
die Bank durch Einreichung von 11 )4 Millionen Mark
Reichsschatzscheinen ( Effekten ) in Anspruch , während
sich gleichzeitig im Vorjahre der Efsektenbestand so¬
gar ein wenig verringerte . Endlich kam in belasten¬
dem Sinne die Steigerung des Kontos der „Son¬
stigen Aktiven", auf dem die Vorschüsse auf Gold¬
import gebucht werden, in Betracht. Die steuerfreie
Notenreserve beträgt nunmehr 85 475 000 -4t, d . h.
rund 58 )4 Millionen Mark weniger als Ende August
1911 . Sollte bei der Reichsbank der Ausweis am
7 . September ähnlich unbefriedigend ausfallen wie
der vom 31 . August, so ist es nicht ausgeschlossen , daß
die Bank schon um Mitte des Monats den Diskont¬
satz erhöhen muß.

Dieser Umstand lenkte die Aufmerksamkeitder Spe¬
kulation von neuem auf die Geldverhältnisse und be¬
stimmte sie zur Zurückhaltung. Obgleich die Grund¬
auffassung der industriellen Lage nach wie vor hoff¬
nungsvoll ist, bemerkte man doch auf den meisten Ge¬
bieten eine reservierte Haltung. Man konnte ohne
weiteres behaupten, daß das Kursnioeau der von der

Spekulation besonders begünstigten Papiere eine statt¬
liche Höhe erreicht hat und Gewinnrealisationen sehr
wohl für angebracht gehaüen werden können; aber
es liegen fortdauernd so günstige Berichte über die
industrielle Konjunktur vor, daß ein Umschwung der
Stimmung vorerst nicht in Aussicht genommen wer¬
den kann. Unangenehm muß Mer andererseits der
Umstand berühren, daß in gleichem Maße , wie der
wirtschaftliche Aufschwung die Kurse der Industrie -
werte und neuerdings auch der Bankaktien gesteigert
hat, unsere einheimischen Fonds einem andauernden
Entwertungsprozesse unterworfen sind . In diesem
Gegensätze liegt etwas Befremdendes, das zwar oft
tagelang , selbst wochenlang unbeachtet bleiben kann,
angesichts eines Rückganges der 3 proz. Reichsanleihe
bis 78 .90 Mer doch seinen verstimmenden Einfluß
ausüben muß . Die Tatsache ist nicht zu leugnen, daß
der industrielle Aufschwung kolossale Kapitalien ab¬
sorbiert und dadurch unserem Anleihemarkt eine
schwere Schädigung zufügt, der gelegentlich einmal
Halt geboten werden muh . Man fängt also in diesem
Jahre schon frühzeitig an , die weitere Entwicklung der
Geld- und Kapitalmarktslage in Betracht zu ziehen
und an die Möglichkeit eines Tendenzumschwunges
zu denken .

Wie bereits erwähnt , setzte sich der Rückgang der
Reichsanleihen und preußischen Konsols fort . Die
3 und 3 )4 ^ igen Titres beider Kategorien büßten er¬
neut gegen die Vorwoche ein. Sie erleiden damit
zwar kein anderes Schicksal, als die Standard -Papiere
Frankreichs, Englands und Belgiens . Aber es trifft
hart namentlich alle diejenigen, die Besitzer 3 A iger
Titel sind, oder es 1910 bei damals für tief ange¬
sehenen Preisen von 83 bis 85 Prozent geworden
sind und nun von Quartal zu Quartal hoffen, daß end¬
lich der Boden gefunden sei , wo sie sich ihres Besitzes
in Ruhe freuen könnten. Man braucht nicht daran zu
zweifeln, daß eine solche Periode des Stillstandes und
der Erholung wiederkehren wird ; von 1892 bis 1896
stiegen die 3 A igen Konsols von 85 Prozent bis nahe
an pari . Allerdings sind seitdem zahlreiche und schwer¬
wiegende Momente auf den Markt eingestürmt. Im
Gegensatz hierzu waren die Anleihen der übrigen
deutschen Staaten verhältnismäßig bester gehallen.
Badische Anleihen, auch Hessen, neigten nach unten .
Stadtanleihen und Prioritäten wurden wenig be¬
achtet . Das Gebiet der ausländischen Staatspapiere
zeigte ebenfalls geringe Lebhaftigkeit. Eine Ausnahme
machten Türkenwerte, welche auf Friedenshoffnungen
wiederum eine Besterung erfuhren . Lebhaft gehan¬
delt wurden Türkenlose bei ansehnlicher Kurs¬
erhöhung . Oesterreichische Renten mäßig höher.
Mexikaner, Japaner und Rüsten ruhig und gut be¬
hauptet .

Schnell hat sich das lebhafte Geschäft von dem Ban¬
kenmarkte wieder abgewandt . Im Ultimoverkehr
waren heimische Bankaktien vorwiegend behauptet.
Don den führenden Werten dieses Gebietes schließen
Dresdener , Diskonto-Commandit und Berliner Han¬
dels- Gesellschaft schwächer . Von Kassawerten Metall -
bank-Aktien, Bayerische Hypotheken - und Wechselbank ,
letztere 9 )4 Prozent höher. Die Aktien der Kommerz-
und Diskontobank wurden auf die günstigen Mit¬
teilungen Mer den Semesterabschluß hin, vorüber¬
gehend lebhafter gehandelt.

In Uebereinstimmung mit Neuyork zeigten ameri¬
kanische Bahnen ein lustloses Aussehen. Lebhaftere
Umsätze zu festen Kursen fanden in Lombarden statt,
auf deren Kursgestaltung die Besterung der Orient¬
bahnen und Anatolier im Zusammenhang mit erneu¬
ten Hoffnungen auf einen baldigen Frieden zwischen
Italien und der Türkei zurückwirkte . Schantung -
bahn -Aktien wurden lebhaft gehandelt; die Erklärung
hierfür fand man in Gerüchten, daß der nächstfällige
Einnahmeausweis recht günstige Ziffern enthalten
werde. Italienische Bahnen , sowie auch Prince Henri
gut behauptet . South -West -Africa fest. Schiffahrts¬
aktien schwächten sich mäßig ab.

So günstig auch die Nachrichten vom Eisenmarkte
lauten , so wollte doch kein rechter Zug in das Geschäft
auf dem Montamnarkt kommen . Man weiß, daß eine
fortschreitend günstige Konjunktur in der Industrie
durch Schwierigkeiten in den Geldmarktverhältnissen
gehemmt wird . Was die im Vordergründe stehenden
Papiere anbetrifft , so wurden vor allem Phönix Berg¬
bau lebhaft gehandeü , auch Gelsenkirchen , Harpener ,
Laurahütte und Concordia Bergbau erfuhren Kurs¬
erhöhungen . Guten Eindruck hinterließ der günstige
Eisenmarktbericht der Vereinigten Staaten . Ent¬
täuschung brachte der Jahresabschluß von Aumetz -
Friede , der eine Dividende von- 12 Proz . (i. D . 12 58 )
zur Verteilung bringt , da man allgemein auf eine
höhere rechnete . Der Abschluß ist Mer , wenn man
das Gewinnergebnis und die durchgeführte Interessen¬
gemeinschaft in Betracht zieht , ein günstiger. Der Kurs
dieser Aktie erfuhr nur geringe Veränderung . Deutsch-
Luxemburger und Bochumer abgeschwächt . Für Elek-
trizitätswerte war die Stimmung ruhig bei behaup-
teter Tendenz. Akkumulatoren Berlin schwankend .

Der Kastamarkt der Dividendenwerte zeigte mit
wenig Ausnahmen ein festes Aussehen. Bevorzugt
waren u . a . die Aktien der Maschinenfabriken mit
Ausnahme einiger Werte . Adlerwerke Kleyer notier¬
ten 10 Prozent , Karlsruher Maschinenfabrik 7 Proz .,
Mönus 22 )4 Proz ., Schnellpreflenfabrik Frankenthal
5)4 Proz . höher, dagegen erfuhren Bielefeld Dür-
kopp 6 Proz ., Wittener Stahl 3 Proz . Kursverluft .
Bon chemischen Werten sind Badische Anilin 10 )4 58
gesteigert. Großes Interesse war für Holzverkohlung,
welche den Kursstand bis auf 352 brachten und 37L5
höher als in der Vorwoche notierten . Schwächer lagen
Gold- und Silberscheideanstalt. Gummi-Peter 3 )4 A
niedriger . Auffallend war der Kurssturz der Zucker¬
fabrik Waghäusel, welche mit 21,75 niedriger aus dem
Markte hervorgehen. Kaliwerte lagen günstig dispo¬
niert , besonders Westeregeln. Was die übrigen Indu¬
striepapiere anbetrifft , so ist bei den meisten Werten
eine ziemlich gut behauptete Tendenz zu beobachten .
Die schweren Papiere hielten sich bis zum Schluß der
Woche fest. Es fehlte natürlich auch nicht an verein¬
zelten Kursabschwächungen.

Der Wochenschluß brachte eine außergewöhnliche
Belebung auf dem Montanmarkte . Das Ereignis bil¬
dete der Vorschlag der Phönix -Dividende mit 18 A
gegen 15 i. V. Es war klar, daß diese großartige
Steigerung der Dividende zunächst einen günstigen
Eindruck auf die Tendenz ausüben wird . Dies und
der Anreiz, den die Spekulation zu Meinungskäufen
fand, bewirkte, daß sich in Phönix -Aktien lebhaftes
Geschäft auf einem um etwa 2 )4proz. erhöhtem Kurs¬
niveau entwickelte . Auch auf die übrigen Montan¬
werte machte der Jahresabschluß einen guten Ein¬
druck. Auffallend war es jedoch, daß später, resp .
gegen Schluß sich eine Abschwächung bemerkbar
machte , die teilweise trotz den günstigen Ziffern mehr
auf Realisationen zurückzuführen war . Die einzige

_ Fünftes Blatt.
Besterung und lebhafte Entwicklung bestand am
Wochenschluste bei allerdings schwankender Haltung
nur in Montanwerten und schweren Kassaindustrie¬
papieren . Der Entwertungsprozeß der heimischen
Anleihen, der während der letzten Tage besonders
heftig war , machte einer Erholung Platz. Die Umsätze
waren zwar bescheiden, die Kurse der Reichsanleihen
und preußischen Anleihen Mer mäßig befestigt . Die
Börsenwoche schloß bei vereinzelt lebhafterem Geschäft
und gut behaupteter Tendenz.

Privat -Diskont 4' /, 58 .
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wist» durch die

nachstehende Tabelle veranschaulicht :
Es notierten gegenüber der Vorwoche

30. Aug . 6. Sept . Vergleich
Jndnstriepapiere :
Adlerwerke Kleyer - 583 .—
Badenia (Weinh .) . 180.—
Bielefeld . lDürkopp) 502.75
Fahrzeug Eisenach - 126.—
Gritzner Durlach . 290 .25
Karlsr . Masch.-Fabr . 158.—
Mannesmannröhr. - 214 .25
Moenus . 266.20
Motorenf.Oberursel 139.10
Pfz. Näh- und Fahr.
Kayser . 193 .—

Pokornyk Wittekind 153 .—
Schnellpr. Fraickchl. 294 .50
Witten Stahlröhr .-
Werk . 233 .—

Badische Anilin . . 539 .—
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . . 125 .80
Gold- u . Silb .-Sch. 704.25
Ehem . Fb . Griesh. . 260 .25
Farbwk. Höchst . - 649 .50
Verein . Chem. Fabr.
Mannheim . - - - 356.50

FarbwerkMühlheim 62.45
Fabrik Weiller -ter-
Meer . 235 .—

Holzverk. Konst. . . 324.75
Rütgerwerkc . - . . 197 .10
Ultramarinfabrik . . 228 .50
Werke Albert . . . 467 .50
Celluloid Wacker. . 189.50
Zement Heidelbg . 151 .—
Zementfk . Karlst . . 124.—
Gummi Peter . - - 11950
Zellstoff Waldhof . 244.50
Ettlinger Spinnerei 103.—
Zuckerfabrik Wag¬

häusel . 227.—
Zuckerfabr.Frankcn-
thal . 433 .-

Dcutsche Waffen - u.
Munitionsfabr . . 549 .—

Brauerei Smner . 221 .20

593.— -i - 10.—
180.— MW.
496.75 — 6.—
130 .— -t- 4.—
289.— 1.25
165.— 4- 7.—
216.75 -i- 250
288.50 -i- 22 .30
138 .90 — OLO

194 .— -j - 1.—
152.50 0.50
300 .— 4- 5.50

220 .— 3.—
549.50 -i - 10.50

126.— 4- 0.20
700 .25 4.-
260 .- — 0.25
653 .25 4- 3.75

356 — 0.50
65.50 , 4- 3.05

235 .50 4- OHO
340 . - -i- 15 .25
197.20 4- 0.10
228.50 unv.
470 .50 4- 3 —
189.50 unv.
151.20 4- 050
125.— 4- 1.—
116.— _ 3.50
243.90 _ 0.60
10350 -4- 050

205L5 21.75

430.- — 3.—

545 .10 — 3.90
218.— — 3.20

Elektrische :
Accumulat. (Berlin) 564 .75
Allgem . Ges. Bln. . 271 .—
Bergmann Werke . 139 .50
Brown,BoveriärCo. 130 .90
Dtsch. Uebers. Berl. 170.75
Mt . Gmll.-Lah-

meyer . 160.—
Licht L Kraft Berlin 13850
Schuckert Nürnberg 16250
Voigt L Häffner . - 187.75
Siemens LHalske . 241 .75
Montanpapiere :

Bochumer Bergbau . 241 .90
Dcutsch-Luremb . . . 183.—
Eschrveil. Bergw. . 164 .—
Gelsenkirchener . . 204.—
Harpener . 200 .—
Westereg. Alkali . . 209 .75
Laurahütte . . . . 179 .75
Phönix Bergbau . - 278.—

Banke « :
Badische Bank - . 130 .—
Rhein . Hyp .-Bank . 197.—
Rhein. Cräutbank . 135 .40
Pfälzische Bank . . 127.25
SMd . Disk.-Ges . . 115 .50
Oesterr. Kreditaktien 203 .50
Deutsche Bank . . 260.50
Diskonto-Kommand . 190 .25
Dresdener Bank . . 158 .—

554.— 10 .75
269 .— 2.—
138.40 1.10
129 .50 1.40
169 .50 — 1.25

160.— unv .13850 0,20
160.50 2.—187L5 050
240 .75 — 1 —

239 .— 2.90
181.— — L -
165 .50 * 150
206 .90 -1- 2.90
200.— unv.
217.50 * 7.75
182.— 2.25
281.50 3.50

12850 150
196.- — 1.—
135.20 — OLO
127.50 * 0L5
115.25 — 0.25
203.— — 050
258 .25 — 2 .25
188.90 — 1.35
15750 — 0.50

Bahne « :
Oesterr. Staatsbahn 153.25 152.—
Lombarden . . . . 19.50 20 .70
Baltimore Ohio . . 108.50 109.10
Schantung Eisenb . . 137.80 137.50
Hamburg Amerika . 158.— 158 .50
Norddeutsch. Lloyd . 128.25 127.40

— 1.25
-i- 1.20
-t- 0.60
— 0.30
4- 0.50
— 055

Handel, Gewerbe mb Verkehr.
Geldmarkt.

Karlsruhe , 7 . Sept . Wie aus dem Anzeigenteil
unserer heutigen Zeitung ersichtlich, werden die am
1 . Oktober fälligen Kupons der Pfandbriefe der Ber¬
liner Hypothekenbank , Aktiengesell¬
schaft bereits vom 16 . September cr. ab eingelöst .

Warenmarkt .
Durlach . 7. Septbr . Schweinemarkt . Befahren

mit 159 Läuferschweinen, 345 Ferkelschweinen; verkauft
wurden 122 Läuferschweine, 345 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 45—90 Ferkelschweine
28—35 Geschäftsgang gut .

Nächster Markt Dienstag.
Schiffahrt.

Bremen, 7 . Sept . Dampferexpeditionen des Nor d-
deutschen Lloyd : „Kaiser Wilhelm II .

" am
10 . September nach Neuyork Mer Southampton
und Cherbourg : „Königin Luise " am 11 . September
nach Neuyork Mer Boulogne ; „Brandenburg " am
12. September nach Baltimore ; „Berlin " am 14. Sep¬
tember nach Neuyork über Southampton und Cher-
bourg ; „Wittekind" am 14. September nach dem
La Plata ; „Helgoland" am 14 . September nach dem
La Plata ; „Hessen" am 14. September nach Austra¬
lien.

Terminkalender.
Montag, den 9. September 1912.

9 Uhr : Großh. Notariat VII . Grundstücks -Zwang3ver-
steigerung im Rathaus zu Forchheim .

9 Uhr : Großh. Notariat VIII . Zwangs - Versteigerung
des Hauses Maxaubahnstr. 42 in den Dienst¬
räumen Ädlerstraße 25, Hof , Seitenbau.

2 Uhr : Müller , Gerichtsvollz . Zwangs-Versteigerung ,
Psandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Sichert , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.
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ttoM MS
WenSe rase aNenbsvkei ' I

.
ettei ' WSi ' en Vorrat.

E

Vir kauften weit unter Preis §ro6e Posten vsmen -fsancitsscden unci Portemonnaies in nur Zuten keclersorten , moderne formen , ecici§ und lan§ , rum 1Hl mit Oeber -

sclilax » InnenbüAel , lnneneinricklunA , modemen ffand §rissen etc. und bieten dieselben ru billigen Preisen an .

lWer-llMmllieii
Wert rum Teil dis 1 .25

Ltüclc ptz.

llllmeii-IiMMHieki
l.e«ier

Wert rum Teil bis 4.50

üllmenMMclieii
lleäer

Wert rum leil dis 5 .50

vlllM-tlMMIieil
LUS nur I» l-ecler

Wert rum Teil bis 9.75

Ltüclc1 . 75 Ltüclc2 . 95 Ltüclc4 . 75

llWen-lllliiMllini
Lus keinsten l .e6ersc >rten

Wert rum Dell dis 12.50
unci

Stüclc 5 . 75

Hamen M lierrea
pglleMimol«

in versckiecl. Fassons u . kZuslitäten

48 65 p,».

Hamen-

Ltüclc

LUS In

Ltüclc

SroSe killen Amt Allel Oer >Vert äieser s.e6ertasclien ist 6urctiive § ein beäeulenä kökerer AmMe üllllrel
scku -grr mit sparten Lcklieken unci empfehlen wir jecier Oame von unserem ^ nZebote Oebraucii sincl in unserem Lcliausenster Kaiser -

Ltüclc 48 95 ptz . 1,25 ru maclien . sirake ausgestellt .

NofdSvIiersi u . Konciitorsi

vtto ü
. llarper

Illft. : kodSTl kiemmvp
ttLN8 IkomWlessss 3 7e ! epkon 1308

empLsdlt tSgllvk kriseb :

Wensn
7rak8lüok8gebLo !c

IN
kroroln, iiörnvksn ,

Semmeln , lafeldrötcdvn,
pariser iiörnvkon.

Lviitvs Koggen- unrl
Sviivarrdrot, lVoiKdrol,
Xölnvrbrol, Stkinmstr-
brot, fngl . pormbrolo ,

kelegdrole , Krsdamdrot.

8periali1ä1 :
Seidstgem . LiornuNsin ,

privliriviisöorf . Iviebavlc ,
KZiAiivi » koisok .

pastvndrorsln,
feinste froid . örvrvln,

Sslrstangvii , vsicss.

kesunkikeitsicuvtivn ,
Nukrouislisn,

killjabrötobsn,81ättvrtvig,
Mnödeulvi ,

versoiiislivnos Teegebäck ,
Streusvikuobsn, kvfon-
kränrs, Kaffevkuoben .

feinste Soboicoiacitzn unü
Londons.

rrm-ter Veras»! nsvli sarnsrtr.
üs! Wmnii re jüer Isgerrrit Ueferung bei ine »gar,

Neteik - ! M - WIe
.

Vas beste Natsrial rum 8irtvksn mul Läksln von
8poi »1» 3svlkvi , in allen mösslioken varbso empLedlt

Q . KLirttloi ' ,
pi ' iekßnivkspIslL 8 .

k 7sr « iU7LtgIöckIe
empkielilt

— bei xuten billigen prükstücken —
ISIIvp Ksiserstükisi - . 2S ? fg . per ^ l-tr.
stter ws .Sv/sin . . . . 2S k f̂g . per ^ L.tr.

Markgräfler : . 3v k^fg . per ^ l-tr.
läZIicli : nürnberger LratwUrstcken
mit neuem Lauerlcrautu. andern Lperialitäten.

Im renovierten ^ einstübcben anZenebmer, xemütlicker
^ukenliialt.

I

/ f
'
u k

"

ökrufswsLclie

( V/icktig - Issen ! )

vss selbsttätige

HVssckmittel .
Kock- unä Kvnäitor - Knrüge, Ope-

rstionslcittel, öäetrxersckürron unit
sonstixe

stark scdmutreode iiMscke ,
cisrsn keinixunx sckver unci mütrssm ist,

vssckt kersU spielsnci leickt, rasck unci
xrünliiick unü verleibt iknen iriscken Qeruck.

r/. L ^e/oö/ /
Nur in Orixinslpsiceten , niemals lose .

NLttKLi . L C0 ., VV88LVVOKP .
/Illeinixe ksbrilcanten auck äer atlbeliebten

^ e^b Saugefthast
Marienstraße 63 Telephon 336

Sauausführungen
Neubauten * Umbauten > Reparaturen
Uebernahme von Maurer-, Zement-, Zimmer¬
arbeiten , Cntwästerungs -Mlagen , Zunöierungen ,
Plattenbeläge etc . etc ., Lager in Saumaterialien .

tWiliMÄe
IWMMM

LarL lkiss , i ° k 14 . lklss
^« nnspa ». 2S63 ^ Lonlor nun U» i»I» 1i»» 8s 2V

swxüvtilt »Us Lortsu

WIM , HOI«. MM II. »«Ir

Me erste Karlsruher Milcheiukauss
und Absatz-Genossenschaft

e. G. m. b. H.
cmpfichlt - ut gekühlte und frische Dollmilch , offen und in Naschen¬
ferner pasterisierte Doll - und Magermilch zu den üblichen Tagespreisen ,
sowie sämtliche Molkereiprodukte .

Bis auf weiteres zu bestellen:
in der Oststadt bei : Stefan Kaufmann , Gottesauerstraße 35
in der Mittelstadt bei : Leopold Hasstuger , Zähringerstraße 17

Adolf Bliestle , Durlacherstraße 46
in der Südstadt bei : Hermann Krimmer , Augartenstraße 81

Karl Schilling » Winterstraße 25
Friedrich Hartman «, Marienstraße 87

in der Weststadt bei : Vitvs Baumer , Viktoriastraße 15
Jakob Schmitt. Scheffelstrabe l"
Georg KraM, Körnerstraße 17

in MLHlbnrg bei :

, KraM, Körner.
Johann Keller, Körnerstraße 23
Jakob Nonnenmacher, Körnerstraße 37
Ludwig Krohn, Kaiser -Allee S3
Gabriel Kreber, Uhlandstraße 25
Wilhelm Nolte , Sterrrstraße 6.

Zwei Zreunöe
Singen auf Walöeswegen
vom Himmel strömt ein mächtiger Regen.

Der eine schreit voll Zorn un- Wut,
Zum Teufel, bin ich schlecht beschuht .

Mein einer Zuß schon Wasser spürt,
Obgleich - ie Stiefel frisch repariert.

3a hat - er an- ere g'sagt un- hat - 'lacht,
Das Hab ich viel klüger - 'macht.

Was nützt - enn all - as «beschimpf un- Geschrei
Die Hauptfach ' ist bei - er Schusterei
Gute Zutat, gutes Le- er,
Hier in Rarlsruh' weiß - as je- er.

Will man auf gutem Zußwerk steh 'n,
Darf man »ur zu Wetzka geh 'n.

Größtes Spezialreparaturgesthäft mit
elektr. Naßhinen-Getrieb am Platze.

Gummbstbsätze
in allen Srötzen .

Prompte Seöienuna.
Villige Preise .

m
. Wetzka
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ktziM
Kirnen

IiMMscke euren
Verguck bei :

6 ro 88d . Lotlisksrant

Msnmvlsavn
äor Konserven krbrik „ lieivetir " in
I^ nrdnrs nnä Dro, «-Dvr»u (laut

LpvLiallirtv).

Milch,
wie sie von der Kuh kommt,

per Liter 22 ^ ;
hyg. , ger ., tiefgekühlte , keimfreie

Vorzugsmilch ,
per Liter 26 L ;

Uoghuvtmrlch,
hergestellt aus echt orient . Ferment ,

per V» Liter 15 L ,
empfiehlt

Milchoerforgungsanst . Karlsruhe
Telephon 1648 .

bl rsäsrlaxea :
8 . Lisler , D»men -l^rissnr.
plotliskerrntkrtackrivk Llo».
Varl kotk , HoLlrogsri «.
L. Volk , ksrkmo ., Zirkel,
vtto klavksr , I 'iäolitaa-Orox

Karlstrasss 74.
Lmll vonutg , Krärerstr . 11.
Otto Nr ^sr , Drogerie,

'lVll-
bslwsirrsis .

Slraua -Vrooart«, Llübibnrg .

8

üvktirogsris .

Zuverlässig mlniij
ist bei chronischen Magen- u. L
leiden , Verstopfung , Gallenstein , >
krankheit, Leberleiden, Fettsucht, s
die Wirkung

der Karlsquelle in

Zur Lieferung kompletter

Ausstellern
empfiehlt sich bei reellst . Bedieng .
P .Feederle , Mtlschttiittti ,

Ludwig-Wilhelmstraße 17.
Großes Lager am Platze.

Solide , kräftige Ware zu äußerst
billigen Preisen .

Lmenk Llstllant

OlamÄärke

Olotrus

Zclilltr ^ j

gibt äis
sckönsts

? Isttiväsek6 !

Versand von Wasser , Salz u . !
zu Hauskure «.

Zu haben in allen einschläg. Gesetz

Tafelbirne », beste
25-Psundkorb4.S« Mk .,
apfel , sehr schöne, 50-Pß
korb S — Mk . versendet Grj
GutsverwaltnngEberß
Post Obertsrot (Murgtal).

750 Dutzend
l. eüntllck

ohne Naht ,
garantiert reinleinen , weiß,
Monat von der militärischen^
ferung übrig geblieben, verls

zum Erzeugungspreise . '
1SV cm breit , 225 om lm>

1 Stück 2 Mk . 4V Ps<
Kleinste Abnahme V- Dutze ,

franko gegen Nachnahme
Seneral -Handweberei 1

Zßnl . Ililsnsilk , Gießhj
bei Neustadt a . d . Mettmis

(Böhmen ) .

L/tV W//KLK
ciuw/r ck

'
s neue

« MM «M» »

ZU KS7 § 67 '-

strsLLS lluci rn cisi ' I . Lts § s6 .

Achulr.m ;ti
undMappt!

in bekannt solider SattlerwW
empfiehlt

P . Klolter, Sattlck
Krouenstratze SS .

Reparaturen gut und billtz
Mtglied des Rabatt-Spar -V8er«

n!Lloäsrne

kUnrsdmungsi
von Kilo « »»»« sto.

Ligans » I. ai »1sn >sga ^

Lmsl Zekülsn ,
Xunstksaillllng, Ila !ser-?ass»

b/löbsstransport
l- uttvig QIssor

Kronsnslrssss qg

XIsvlörZtimmkn — kspsraturön
LN

? isninv8 u . l- IÜZöln 3»6k8v8t6M6

Umriige veräen tortv . angeno
u . aut« püoktiiokste billigst de«

MM
iMlelir-Iiittitiil

(Karl ün Hauss )

» . Vollrs«,
235 LilisvrstraLv 23S

(nSebst äsr Hauptpost)

klnel -IIiitekrielit
llsedmINsgr - iinll kde^-üuiA.
6eü . ^ nwslänngsn srdstsn.

Xoklvnaäurvoäavr uull
vlsgsntv (nlsi ' Irv svn « r» i»)

^ ustünrunZ ouron nsrvoi-rLZsnos l^aenlsuts. Ltimm -
sbonnsmsnts. Osbsrnadms sllsr in 6as Xlsvispfaed
sekIaZsnclsn ^rbsitsn . - — prompt« Lscsisnune

,n Verbindung mit oem moaerneu
Lleicbmittel Seltlx gibt clurcd einin»-
lizes viertelrtünäixes Xocben scbnee-
veiLe VLscbe, vie ruk äem strsen ge-
dleicdt. — bircbea Sie einen Versucd!

HkannkMep
I ., II . UQä III . HL886 .

n . iMUl '
Sk

'
, K »

'
. ^ ofl .

^ ianolaZsl '

^ Lllsmüe , 5 fsiöcll '
icÜZpIstr .

fjir vamea mul llerren gsönnvt :
vrerktaxs von vorinittsgs

^K8 Hin - bis s.bsnäs 8 Isbr
sovis Lonntags 1̂ 8—12 Ilbr .
Sawstsxs 1 Ltnnäs iLoxsr ,
Lneb über Nittsg gsvList .»

Institut kornkarllsti-Lka 9

k . 1.anttM6886 k
'.TaHLIHRtSIVLvlLl

wird grüMich erteilt , bei leicht erlernbarer Methode und
mäßigem Honorar. — Neue Kurse beginnen demnächst.
Gefl. Anmeldungen erbeten

geliebte xut dürfen . Kurse
bill . Preise , leickt ka6I. iAe-
tkoäe , ruck k. ältere Damen
unä blerren .

zgrsiigi, von 30 Zentner «uf-
cts. per Zentner 1 franko W slvrsn spil », Iziirleni 'e!

',
Küvnavatns » » « 10 Ilt .civerk Schwarzwälder ,

Karlsrube -Rüpvnrr .
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